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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 28. October. 
Am Sonntag hielt der nationalliberale Wahlverein in Magdeburg 
eine Verſammlung ab, bei welcher die Herren Gärtner und Benda 
ſprachen. Bekanntlich hat die freiſinnige Partei in Magdeburg beſchloſſen, 
für den nationalliberalen Herrn Gärtner und für Director Büch te⸗ 
mann zu ſtimmen, obgleich die Nationalliberalen Letzterem Herrn Prof. 
Gneiſt gegenüberſtellen. Herr Gärtner hat nun am Sonntag zum erſten 
Mal vor ſeinen Wählern geſprochen und dabei den Beweis geliefert, daß 
er ſeinen Ueberzeugungen treu geblieben iſt. Bei der heute ſo beliebten 
Lehre von den Staatsaufgaben ſei es nicht ganz klar, ſo führte er 
aus, was unter „Staat“ zu verſtehen ſei. Derſelbe werde oft ver⸗ 
wechſelt mit der Gewalt und der Macht der regierenden Kreiſe 
und der einzelnen Perſön lichkeiten, welche ohnehin von jeher 
bei uns in Preußen die lebhafteſte Neigung gehabt, das Regieren und 
Verwalten als ein Privileg gewiſſer Geſellſchaftsklaſſen 
für ſich in Anſpruch zu nehmen. Dieſe Herren würden es 
natürlich ſehr erwünſcht und angenehm finden, wenn ſie durch 
die Verſtgatlichung allerhand ſchöner Dinge, welche im Laufe von 
Generationen durch privaten Fleiß, durch private Intelligenz und durch 
private Sparſamkeit zu einer ehrlich erworbenen und berechtigten Kraft ge⸗ 
führt haben, ihre Poſition verbeſſern und erweitern könnten. Herr Gärtner 
erklärte ſich gegen die Politik der plötzlichen Steuererlaſſe. Die Mittel 
müßten ja doch immer durch andere Steuern aufgebracht werden, „und da 
erleben wir dann immer wieder, daß gerade die Art, wie die neuen 
Steuern auferlegt und aufgebracht werden ſollen, die Kreiſe am 
meiſten treffe, denen wir Erleichterung bringen wollten“. Herr 
Gärtner hat ferner die Beobachtung gemacht, daß bei der Uebertragung 
Der Selbſtverwaltungsgeſetze auf die neuen Provinzen einzelne Cautelen 
in dieſen Geſetzen, auf die vom liberalen Standpunkt aus Werth gelegt 
werden müſſe, immer mehr entfernt würden; er würde es daher lieber 
ſehen, wenn man mit dieſer Uebertragung der Verwaltungsgeſetze auf die 
anderen Provinzen gewartet hätte, vielleicht bis zu einer Zeit, wo in der Leitung 
unſerer inneren Verwaltung ein anderer Geiſt weht, als gegenwärtig 
Aus der Rede des Herrn von Benda dürften einige Mittheilungen 
Darüber intereſſiren, wie die Heidelberger Erklärung entſtanden iſt. Herr 
w. Benda erzählt: „Die Heidelberger Erklärung ift in Berlin im Reichstage, 
Zimmer Nr. 5, abgefaßt worden, und zwar iſt ſie feſtgeſtellt von Miquel 
aus Hannover, von Marquardſen aus Baiern, von Buhl aus Heſſen und 
won mir. Die Heidelberger Erklärung hat in Heidelberg ſelbſt nur einen 
einzigen Zuſatz erhalten.“ Dieſer Zuſatz bezog ſich wohl auf das Angebot 
‚einer höheren Börſenſteuer. 

Ueber einige hübſche Beiſpiele von Wahlkreisgeometrie berichtet 
die „Danz. Ztg.“ Im Elbinger Kreiſe iſt der frühere Urwahlbezirk 6, 
der vier Gutsbezirke umfaßte, auseinandergeriſſen, die Güter wurden zu 
zwei verſchiedenen Urwahlbezirken geſchlagen, welche größere Dorfſchaften 
umfaſſen. So werden die beiden liberalen Wahlmänner, welche die 
erſte Abtheilung jener Gutsbezirke feit langen Jahren zu wählen pflegte, 
wohl vorläufig auf ein Wahlmannsmandat verzichten müſſen. Auch der 
12. Urwahlbezirk, deſſen 
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Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Die Bedingungen ſind leicht genug erfüllt, hieß es da, Sie haben 
nur einen Empfangſchein über die fünftauſend Dollars zu unter⸗ 
ſchreiben und im Namen des Mädchens die Erklärung abzulegen, 
daß Sie mit dieſem großmüthigen Geſchenk alle nur denkbaren Ver⸗ 
pflichtungen als erfüllt betrachten und dafür bürgen, daß keinerlei 
Anſprüche mehr an die amerikaniſchen Verwandten erhoben werden. 

Das könne er mit gutem Gewiſſen thun, erklärte der Controleur, 
denn die fünftauſend Dollars ſeien wie vom Himmel heruntergekom⸗ 
men, und da hielte er für überflüſſig, dem Junker oder jedem An⸗ 
dern mehr zu ſagen, als daß der letzte Anverwandte in Amerika 
verſtorben und dem Kinde dieſe Summe als Erbſchaft zugefallen ſei. 
Damit war der Fremde einverſtanden; doch meinte er, daß von 
der andern Partei dennoch Jemand kommen könne, um ſich des 
Mädchens zu bemächtigen, dagegen aber der ſicherſte Schutz ſei, es 
ſo bald wie möglich zu verheirathen. Als Ottke darauf das Mädchen 
einen verwilderten Junker nannte, der jeden heirathsluſtigen Mann 
verſcheuche, fiel der Fremde ihm in die Rede, als ob ihm plötzlich ein 
guter Gedanke komme: Iſt ſie verwildert, was hindert Sie, die junge 
Perſon noch mehr verwildern zu laſſen? Für das wilde Blut ſind 
Sie nicht verantwortlich. Beträgt ſie ſich, daß geſittete Menſchen 
keine Gemeinſchaft mit ihr haben mögen, ſo fällt das nicht Ihnen 
zur Laſt, ſondern der braunen Abſtammung, und die Leute drüben 
haben doppelte Urſache, jede Annäherung von ihrer Seite mit Ver⸗ 
achtung zurückzuweiſen. 

Empörend! Unglaublich! gab Walkort, der ſo lange mit geſpann⸗ 
teſter Aufmerkſamkeit den Mittheilungen des jungen Mannes gelauſcht 
hatte, ſeiner maßloſen Entrüſtung Ausdruck, und dieſer Ottke lieh 
ſolchen verbrecheriſchen Rathſchlägen ſein Ohr, ohne dem Schurken die 
Thür zu zeigen? x 
Das waren meine felbigen Gedanken, verſetzte Wilm in feiner 
treuherzigen Weiſe, aber wenn ich recht hörte, fo hatte der Fremde 
ihm fünfhundert Dollars geboten, und das iſt viel Geld. Ich aber 
knirſchte mit den Zähnen und lachte heimlich über den Buchsbaum 
hin, weil ich's nunmehr in Händen hatte, einen Strich durch das 
Schandgewebe zu machen. Ich wußte nur nicht recht wie. Denn 
it dem fünfzehnjährigen Kinde ſelber konnte ich derartige Sachen 
nicht recht bereden, und der Ottke hätte mich Lügen geſtraft. Da 
kam ich alſo auf den Gedanken, die Augen offen zu halten und den 
Tag der Großjährigkeit des Junkers abzuwarten; dann beſaß er ja 
feinen. freien Willen und auch wohl mehr Verſtändniß für die erſchreck— 
lichen Pläne. 
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) Nachdruck verboten. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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pflegten, iſt auseinandergeriſſen. Die Gemeinden Neuendorf und Böh⸗ 
miſchgut ſind mit ſolchen Dorfſchaften zuſammengelegt, welche bisher das 
feſte Bollwerk conſervativer Wahlen bildeten. Der Dorfſchaft Jungfer iſt 
der bisher dort ſtets gewählte vierte liberale Wahlmann dadurch ent⸗ 
zogen, daß dieſelbe jetzt mit 944 Seelen nur 3 Wahlmänner zu wählen 
hat, während ſie früher mit der kleinen Gemeinde Neudorf mit 89 Seelen 
zuſammen 4 Wahlmänner ſtellte. Durch ein gleiches Verfahren find die 
liberalen Wahlmänner der Gemeinde Fürſtenau von 5 auf 3 reducirt. 
Gleichartige Aenderungen haben im Kreiſe Marienwerder ſtattgefunden! 
Im Großherzogthum Baden haben die Liberalen bei den Wahlen 
einen bedeutenden Sieg davongetragen. Die Clericalen verloren ſechs, die 
Demokraten zwei Mandate. Die liberale Kammermehrheit ſteigt von 36 
auf 43 unter 63 Abgeordneten. Die clericale Preſſe iſt über dieſen Aus⸗ 
fall ſehr entrüſtet. 
Deutſchland. 
& Berlin, 27. Oct. [Prinz Albrecht. — Landtag und 
Reichstag. — Vor den Wahlen.] Prinz Albrecht hat ſich nach 
Camenz begeben. Er kehrt in wenigen Tagen von dort hierher zu⸗ 
rück. Das Commando des X. Armeecorps wird Prinz Albrecht noch 
einige Zeit beibehalten; ſein Nachfolger dürfte jedoch binnen Kurzem 
ernannt werden. — Nachdem Miniſter v. Bötticher vor wenigen Tagen 
ſich nach Friedrichsruhe begeben hat, iſt auch der Chef der Reichskanzlei, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Rothenburg zum Kanzler gereit. Das 
Staatsminiſterium war heute verſammelt; es handelte ſich um die 
Landtagsvorlagen. Nach wie vor wird daran feſtgehalten, daß der 
Reichstag am 19. November zuſammentreten ſoll. — Heute am 
Vorabend der Landtagswahl wird der Urwähler förmlich mit Wahl- 
flugblättern überſchüttet; treppauf, treppab eilen die Vertrauens⸗ 
männer und überreichen perſönlich die Liſte der Wahlmannscandidaten 
und trotzdem herrſcht immer noch bei einem großen Theil der Urwähler 
die größte Lethargie. Die Nationalliberalen haben noch in letzter 
Stunde ihre Wahlmänner aufgeſtellt. Bereits am Abend des 29 ſten 
October werden die deutſchfreiſinnigen Wahlmänner im 
I. Landtagswahlkreiſe zu einer Verſammlung zuſammentreten. 


mit fünfhundert Dollars bezeichneten. 


Und noch eine dritte Schrift 
gab der Fremde dem Ottke, und dabei ſprach er die Worte, die ich 


auf meinem Sterbebett nicht vergeſſen werde: Hier haben Sie die 
Erklärung der Frau Barnard, der Stiefmutter des Mädchens, durch 
welche Sie jeder Verantwortlichkeit enthoben werden. 

Auch dieſe Schrift las Ottke für ſich und nickte, wie Jemand, 
der einen guten Kauf abgeſchloſſen hat. Darauf gingen beide ins 
Haus, vermuthlich, um durch Unterſchriften ihr Uebereinkommen zu 
befiegeln, vielleicht auch die Geldangelegenheit zu ordnen. Dabei 
müſſen ſie ſich recht beeilt haben, denn nach einer halben Stunde 
verabſchiedete ſich der Fremde. Ich ſaß noch bei meinem Buchsbaum 
und beobachtete ihn. Ottke gab ihm das Geleite bis an die Straßen: 
pforte. Dort trennten ſie ſich wie alte Freunde voneinander, worauf 
der Fremde nach dem Krug hinüberging, wo ſeine Miethkutſche ſtand. 

Das iſt ja ein wahres Schreckbild, welches Sie vor mir ent⸗ 
rollten, nahm Walkort nunmehr das Wort, und finſter ſah er vor ſich 
nieder, wie iſt es möglich, daß Habgier ſolche ſchamloſen Mittel in 
die Hand drücken kann! 
willen geſchont werden. Den Namen hörten Sie alſo? 

Barnard, ich kann drauf ſchwören. 

Woher ſollten Sie ihn ſonſt wiſſen? bemerkte Walkort finſter. 
Barnard, Barnard, nun ja, das ſieht ihr ähnlich! Hat die ſich etwas 
vorgenommen, ſo führt ſie es aus, gleichviel durch welche Mittel. 

Viel Geld, oder viel Haß muß dahinter ſtecken, meinte Wilm, 
indem er in die ihn nunmehr wieder geſpannt überwachenden Augen 
Walkorts ſah, und wenn ich Ihnen alles verrathe, ſo geſchieht's, weil 
ich nach einigen Tagen von hier verſchwunden bin und der Junker 
dann gänzlich rathlos wäre. Und die Hanna ſagte doch, daß Sie 
wohl der Mann dazu wären, ſich des armen betrogenen Mädchens zu 
erbarmen. Sie meinte auch, das Gerede ginge, Sie würden es 
wohl heirathen, und dann läge es erſt recht in Ihrer Gewalt, Unheil 
abzuwenden. i 

Wer das Gerücht von einer Verheirathung ausſprengte, und welche 
Zwecke er dabei im Auge hatte, errathe ich leicht genug, verſetzte 
Walkort, ich kam nicht hierher, um mir eine Frau zu ſuchen, aber 
deshalb ſtehe ich ihr nicht minder treu zur Seite — Sie ſcheinen 
übrigens beſondern Haß auf den Controleur geworfen zu haben. 
Worauf begründet ſich das? 

Nun darauf, daß ich ſeinen Haß gegen mich erkannte, antwortete 
Wilm wieder feindſelig, und in demſelben Athem fuhr er fort: Fünf 
oder ſechs Monate waren ſeit dem Beſuche des Fremden verſtrichen, 
als draußen bei herrſchender Windſtille ein Engländer auf einen 
Mund voll Wind wartete. Da kamen die Deckhände in einem Boot, 
um friſches Fleiſch einzukaufen. Ich war gerade in der Nähe, und 
da half ich ein wenig mit der Sprache aus. Plötzlich wurde ich des 
Herrn Controleurs gewahr. Er trat hinter mir heran, wahrſcheinlich 
uu nach Contrebande zu ſpioniren. Als der mich mit den Eng⸗ 
ländern verkehren ſah, mußte ihm wohl ein großer Schrecken in die 
Glieder gefahren ſein; denn ob er ſich auch abwandte, entdeckte ich 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Zeitungs⸗Verlag. 
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Trotzdem müffen die Urheber um Anderer 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


pte dieſelben durch furze An⸗ 
Fance mit dem Bemerken, daß er nur ſich 
darauf beſchränke, ſie um freundliches Entgegenkommen zu bitten. 

[Das Reſultat der kirchlichen acc ten folgende im Monat 
October ſtellt ſich nach den bisherigen Nachrichten folgendermaßen. In 
der Kreisſynode Berlin I haben die Liberalen ihre Poſition behauptet in 
der Nicolai-, Parohial- und Andreas-Parochie, welche zuſammen 19 libe⸗ 
rale Abgeordnete ſtellen; Marien gehört wie bisher zur Mitelpartei und 
ſtellt 2 freiſinnige Abgeordnete. Bartholomäus iſt wie bisher orthodox. 
Die beiden großen Gemeinden Georgen und Marcus haben jetzt gemiſchte, 
d. h. theils aus den alten freiſinnigen und den neuen gewählten 1 
beſtehende Körperſchaften. Nimmt man an, daß beide der Parteien die 
Hälfte der Stimmen der Candidaten wählt, ſo ergeben ſich für die ganze 
Synode Berlin I. etwa 30 liberale gegen 29 orthodoxe Stimmen. In der 
Kreisſynode Berlin II. find liberal geblieben die Philippus ⸗Apoſtel⸗, 
Eliſabeth-, Zions- Invalidenhaus⸗Civil⸗, Pauls- Nazareth- und Dantes- 
kirchgemeinde, den Orthodoxen gehört Sophien, Johannes⸗Evangeliſt, Gol⸗ 
gatha und St. Johannes⸗Moabit. Es ſtehen hier etwa 23 liberale gegen 
28 orthodoxe Stimmen. In der Kreisſynode Berlin⸗Cölln find fait 
ſämmtliche Parochien liberal, nämlich Petri, Luiſenſtadt, Jacobi, Simeon 
und Thomas. Die Heilige Kreuzgemeinde hat nach ihrem letzten Siege 
gemiſchte Körperſchaften, die Domkirche ſtellt nur orthodoxe Abgeordnete. 
Es ſtimmen ſomit in Berlin⸗Cölln etwa 40 Liberale gegen 19 Orthodoxe. 
In der Kreisſynode Friedrich-Werder ſind nur die Gemeinden der 
Neuen und Jeruſalemskirche liberal und ſtellen 14 Abgeordnete; ſämmtliche 
übrigen Gemeinden, Dorotheen, Friedrichs-Werder, Dreifaltigkeit, Lucas, 
Matthäus, Zwölf⸗Apoſtel, Bethlehem lutheriſch und reformirt ſtellen ortho⸗ 
doxe Abgeordnete, das heißt 39 gegen 14 überale. Im Ganzen ſtellt fih 
das Reſultat für die Geſammtſynode ſomit für die Liberalen ungünſtig, 
etwa 107 freiſinnige gegen 115 orthodore Stimmen. Einige Stimmen 
dürften einer vermittelnden Richtung angehören, welche mit den Liberalen 
geht. Jedenfalls kann von einer abſoluten Mehrheit der Liberalen nicht 
mehr die Rede ſein und es muß den Freiſinnigen der Vorwurf gemacht 
werden, daß wenigſtens in einzelnen Parochien es an der nöthigen Ent⸗ 
ſchiedenheit und Rührigkeit durchaus gefehlt hat. 

Berlin, 27. Oct. 


Ich lachte in mich 
hinein vor heimlicher Freude, denn da gab's kein Zweifeln, daß ihm 
der Nachmittag vorſchwebte, an welchem ich den Buchsbaum pflanzte. 
Ja, ich lachte und ahnte nicht, daß ich von Stund an einen fürchter⸗ 
lichen Feind hatte, der alles aufbieten würde, mich aus dem Wege 
zu ſchaffen, und das iſt ihm gut genug geglückt. Freilich ſtellte er 
ſich, als habe mein Engliſch ihn wenig gekümmert; er war ſogar 
noch freundlicher als zuvor, und dennoch trug er mir's nach, daß ich 
ſeinem Geſpräch mit dem Fremden und obenein ohne meinen Willen 
beiwohnte. 

So gingen an die vier Monate hin. 

Draußen in Nacht und Nebel kreuzte eine Schmack, daſſelbe 
Fahrzeug, mit welchem Sie, wie die Hanna ſagt, zu uns ins Land 
kamen. Da gab's gute Arbeit. Zwei Boote flogen hin und her, 
daß wir die Waaren kaum ſchnell genug landeinwärts ſchaffen konnten. 
Guter Dinge waren wir obenein und ſcharfe Wachen ſchützten uns 
gegen Ueberraſchung. Alles ging daher auf's beſte, und die zweite 
Morgenſtunde lief noch, da waren wir ſo ziemlich fertig. Als Ob⸗ 
mann blieb ich bis zuletzt auf dem Platze, und den hatten wir dieſes 
Mal mitten im Tannenwalde gewählt, wo die trockenen Nadeln keine 
Spuren zulaſſen. Ein Ballen war nur noch da, und den ſchwang 
ich auf die Schultern, als ich plötzlich Hannas Stimme hörte, die 
hinter einem Haſelbuſch hervor mir leiſe zurief: Wilm, warum haft 
Du mir das angethan — man ſuchte Dich im Hauſe — alle Zoll⸗ 
beamten von weit her ſind auf den Beinen. Um Gottes willen 
rette Dich! = 

Da ſtand ich denn, wie mit dem Erdboden verwachſen. Ich 
dachte, hat die Hanna mich gefunden, können's auch andere. Zugleich 
unterſchied ich das Geräuſch, mit welchem Jemand herbeiſchlich. An⸗ 
fänglich wollt ich entlaufen, und ich hätt's geſchafft; aber wenn man 
die Hanna fand? Das fuhr mir durch den Kopf wie ein Blitz, und 
um das Mädchen zu retten, ziſchte ich leiſe. Die Hanna verſtand 
leider nicht meine Abſicht; anſtatt zu fliehen, blieb fie in dem Buſche 
ſtehen, und bevor ich meine Gedanken recht beiſammen hatte, riß mir 
Jemand den Ballen von der Schulter. Ebenſo ſchnell fühlte ich mich 
hinterrücks von zwei Armen gepackt, während eine Männerſtimme 
laut um Beiſtand in den Wald hineinrief. i 

Hab' in meiner Seefahrtszeit manches Wetter erlebt, daß ich 
meinte, es müßte auf den Meeresboden hinabgehen, allein gezittert 
hab' ich nie. In jenem Augenblick aber war mir, als ſei mir ein 
eiskaltes Meſſer mitten durch's Herz geſtoßen worden. Ja, ich zitterte 
wie ein Kind, doch nicht für mich ſelber, ſondern um die Hanna. 
Wäre die gefaßt worden, ſo hätte kein Flehen, kein Eid ſie vor dem 
Gefängniß bewahrt, und das wäre ihr Tod geweſen. Denn als 
Schatz und Begleiter eines auf friſcher That eingefangenen Schmugglers 
hätte ſie den Verdacht und die Schmach ſelbſt unter Freunden nicht 
von ſich abgewaſchen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſitzern. 


irchenrath die Verantwortlichkeit allein zu überlaſſen und auf die Loyalität 


konnte noch lebend befreit werden. 


ſind brotlos, das Eigenthum vieler Familien iſt vernichtet. 


in die Häuſer zurück. Was aber vom 


wöhnliches Ausſehen. Da in 


das Mittelmeer bis zu uns 
anderen Orten aufgetreten ift, ha i 
Neu legte feinem Schreiben eine Probe des mit dem Negen nieder- 
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Beſchlußfaſſung hinzugezogen werden müſſe, fand nicht die erforderliche 
Zweidrittelmehrheit. — Bei der Hauen über das Geſetz, betreffend die 
Hinterbliebenen von kirchlichen Beamten, bemerkt der Vorſitzende, daß er 
nicht zu ſagen vermöge, wann mit der Finanzverwaltung ein Abkommen 
werde zu treffen ſein, welches den Wünſchen der Synode entſpreche. Ueber 
die einzelnen Paragraphen des Geſetzes erhebt ſich eine eingehende ſtunden⸗ 
Lange Debatte, welche ſich auf die techniſchen Details bezieht und mit einer 
geringen redactionellen Aenderung die Annahme der Commiſſionsvorſchläge 
ergiebt. Auch das Geſetz im Ganzen wird angenommen. Die Reſolution 
der Commiſſion erledigt ſich namentlich durch Annahme des § 23, welcher 
beſtimmt: Von dem Zeitpunkt ab, in welchem der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche die feſte Jahresrente aus der Staatskaſſe und zugleich die Wittwen⸗ 
Zafjenbeiträge der bei der Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt bisher 
verſicherten Geiſtlichen durch Staatsgeſetz überwieſen ſein werden, über⸗ 
nimmt der Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche alle Verpflichtungen gegen die gegenwärtig lebenden und die künftigen 
Wittwen von Geiſtlichen der in § 1 bezeichneten Art, welche der Allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt bis dahin obgelegen haben. Der Oberkirchen⸗ 
rath ſoll im Verein mit dem Generalſynodal⸗Vorſtand wegen Uebernahme 
der Verpflichtungen des Penſionsfonds in Verbindung treten. Schließ⸗ 
lich berichtet Syn. Helf nochmals über die Angelegenheit, betreffend die 
Entſchädigung der Superintendenten, und die Synode beſchließt, unter 
wiederholter Anerkennung des dringenden Bedürfniſſes, daß den Super⸗ 
äntendenten eine angemeſſene Entſchädigung gewährt werde, den Evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrath zu erſuchen, unter Feſthaltung des Rechtsſtand⸗ 
punktes weiter mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten wegen 
Gewährung der erforderlichen Geldmittel aus der Staatskaſſe, vorläufig 
wenigſtens zur Deckung der Bureaufoiten zu verhandeln. Vor der Tages- 
ordnung der heutigen Sitzung nimmt Syn. Regierungspräſident v. Dienſt⸗ 
Merſeburg das Wort zu einer kurzen Mittheilung über den Stand der 
Angelegenheit, betreffend die Reſtaurirung der Schloßkirche zu Wittenberg, 
welche namentlich durch die Theilnahme des Kronprinzen weſentlich ge⸗ 
fördert und ſeit einigen Wochen nach den Plänen, welche ſeit 40 Jahren 
von dem Conſervator der Kunſtdenkmäler Geh. Rath v. Quaſt an bis zum 
Geh. Rath Adler feſtgehalten worden, in Angriff genommen worden iſt. 
Redner bittet dringend, die Lutherſammlung im Lutherhauſe durch Ueber⸗ 
ſendung der noch vielfach in Deutſchland zerſtreuten Luther⸗Bücher und 
Schriften zu bereichern und dem ganzen Werke auch die nöthige Geld- 
unterſtützung zu leihen. Ferner nimmt vor der Tagesordnung der Syn. 
Generalſuperintendent Dr. Schultze (Magdeburg) das Wort zur Sonntags⸗ 
frage. Die Generalſynode habe die Generalſuperintendenten beauftragt, in 
der hochwichtigen Frage der Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung einen 
Hirtenbrief an die Gemeinden zu erlaſſen. Die Generalſuperintendenten 
haben es mit Freuden übernommen, dieſem Auftrage nachzukommen, ſie 
ſeien jedoch dahin einig geworden, daß dieje Angelegenheit nicht provinziell 
zu behandeln ſei, ſondern haben beſchloſſen, einen einzigen Hirtenbrief an 
alle Gemeinden der evangeliſchen Landeskirche zu erlaſſen. Gleichzeitig 
nimmt Redner die Gelegenheit wahr, um für das Entgegenkommen ein⸗ 
zelner Reſſorts der Staatsverwaltung in der Sonntagsfrage zu danken. 
Dieſen Dank verdiene namentlich die Eiſenbahnverwaltung. 

Zur Berathung ſteht ſodann der Antrag v. Kleiſt⸗Retzow auf Abände⸗ 
rung des § 22, Abſatz 1, der Generalſynodalordnung. Auf Antrag der 
Verfaſſungscommiſſion wird folgender Beſchluß gefaßt: „Generalſynode 
beſchließt, ein Kirchengeſetz vorzuſchlagen, daß der § 22, Abſ. 1, der Gene⸗ 
ralſynodal⸗Ordnung, wie folgt, gefaßt wird: Der Vorſtand beſteht aus 
einem Vorſitzenden, aus einem Stellvertreter deſſelben und aus fünf Bei⸗ 
Es werden fünf Erſatzmänner gewählt, welche bei Verhinderung 
von Mitgliedern des Vorſtandes in dieſen berufen werden. Scheiden bet 
nicht verſammelter Synode ſowohl der Vorſitzende als ſein Stellvertreter 
aus, ſo wählen die Beiſitzer unter ſich einen Vorſitzenden und deſſen Stell⸗ 
Vertreter. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Kirchengeſetzes, 
betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen. In der 
Generaldebatte legt Geh. Reg.⸗Rath v. Voß (Halle) nochmals den Stand⸗ 
punkt der Majorität der Commiſſion dar. Dieſelbe habe bei dem Mangel 
ſicherer finanzieller Unterlagen und bei der Unſicherheit, in welcher die 
Frage der ſtaatlichen Zuſchüſſe zu dem betr. Relictenfonds ſchwebe, zu einem 
mon liquet kommen müſſen. Die Commiſſionsmajorität habe es nicht für 
angemeſſen erachtet, in dieſer wichtigen Frage dem Evangeliſchen Ober⸗ 


ET: 


des Landtages, alſo einer außerhalb der kirchlichen Vertretung ſtehenden 
Körperſchaft zu vertrauen. Da es indeß der Wunſch der Synodalmitglieder 
zu ſein ſchiene, in dieſer Angelegenheit ein Reſultat mit nach Hauſe zu 
nehmen, und die ſtaatlichen Organe gewiß dafür ſorgen werden, daß die 
Generalſynode ſich noch öfter als einmal mit dieſem Gegenſtand zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird, fo habe er gegen eine En blog Annahme der Borz 
lage nichts einzuwenden. Nachdem verſchiedene Redner dieſen Vorſchlag 
erörtert haben, wird das Geſetz unverändert angenommen. 

& Es folgt ein Antrag des Syn. Dr. v. Bodelſchwingh, welcher lautet: 


ynode wolle den Evangeliſchen Oberkirchenrath erſuchen: 1) Die König⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 28. October. 

Der Einſturz eines Berges. In den bekannten Steinbrüchen von 
Chancelade bei Perigueur (Dordogne) ſtürzte Sonntag Nachmittag 
der über den Brüchen befindliche Berg zuſammen. Zehn Häuſer, die auf 
demſelben zerſtreut lagen, brachen zuſammen und begruben 4 Frauen und 
10 Kinder unter ihren Trümmern. Als ein Glück muß es noch angeſehen 
werden, daß der Unfall am Sonntag geſchah, da ſonſt 150 Arbeiter in der 
rößten Gefahr geſchwebt hätten. Sogleich eilten von allen Seiten 
Männer herbei, die, unterſtützt von einer Abtheilung des 50. Infanterie⸗ 
Regiments, ſich ungeſäumt an die Wegräumung des Schuttes und an die 
Ausgrabung der unter den Trümmern Begrabenen machten. Eine Frau 
Ihr Kind liegt jedoch unter den 
Nachträglich wurde noch der Verluſt von vier Arbeitern 


Trümmern. 
conftatirt, die unter der Galerie begraben wurden. Ueber hundert Arbeiter 
An verſchie⸗ 
denen Orten wurden Subſeriptionen zu Gunſten der Nothleidenden eröffnet. 


Ueber einen Schlammregen, welcher am 15. October über Livorno 
miederging, berichtet der Ingenieur Ernſt Neu der „Köln. Ztg.“: „Am 
13. und 14. hatten wir Nordwind und das Thermometer war auf + 10 Gr. 
C. geſunken. In der Nacht vom 14. auf den 15. trat ein heftiger Scirocco 
auf, jo daß am 15. Morgens 7 Uhr die Temperatur wieder auf + 21 Gr. 
C. geſtiegen war. Der Wind wurde zunehmend heftiger und es regnete 
ab und zu ein wenig. Der zuerſt blaugraue Himmel nahm allmälig eine 
bleiartige Färbung an, die dann plötzlich anfing, ins Gelbliche überzu⸗ 

ehen, bis gegen 2 Uhr Nachmittags der ganze Himmel mit einem röth⸗ 
Yen Gelb überzogen war, von dem ſich nur die Regenwolken in etwas 
dunklerem Tone abhoben. Die eigenthümliche Beleuchtung fiel allgemein 
auf, es bildeten ſich Gruppen auf den Straßen, welche die Erſcheinung be⸗ 
ſprachen, und es war in einigen Stadttheilen die Befürchtung allgemein, 
daß wir unmittelbar vor einem Erdbeben ſtänden. Ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen, der plötzlich eintrat, ſcheuchte die Beobachter 
Himmel kam, war kein 
reines Waſſer, ſondern eine trübe Flüſſigkeit von derſelben Farbe, die der 
Himmel vorher gezeigt hatte. Die Straßen waren in gelbe Flüſſe ver⸗ 
wandelt, die zum Sammeln von Regenwaſſer aufgeſtellten Gefäße wurden 
ſofort mit lehmfarbigem Waſſer gefüllt und mußten wieder ausgeleert 
werden. Noch heute 1 16. October) ſind die tieferen Stellen des ſonſt 
blendend weißen Pflaſters mit einem gelben Meng verjehen. Der 
Regen hielt mit einigen Unterbrechungen bis gegen 7 Uhr Abends an 
und zeigte bis dahin dieſelben Erſcheinungen. Um 8 Uhr hatte auch der 
Wind aufgehört und heute Morgen zeigte der Himmel wieder ſein ge⸗ 
der vorigen Woche ein paar Waſſerhoſen 
zin der Nähe der Stadt vom Meere aufs Land gekommen waren, jo 


wurde von vielen Seiten geglaubt, der farbige Regen ſei gleichfalls 


Das Erzeugniß einer ſolchen geweſen, die irgendwo auf ihrer Bahn 


4 Schlamm emporgewirbelt und hier wieder abgeſetzt habe. perona ſpricht 
aber wohl der geſammte Verlauf der Erſcheinung. Viel wahr ; 
iſt es, daß ein ſtarker Wirbelwind vielleicht in der Libyſchen Wüſte eine 


cheinlicher 
oße Menge Sandes aufgeſogen, die der Scirocco (Südoſt) dann über 
I 5 ciragen hat. Ob die Erſcheinung auch an 
e ich noch nicht erfahren können.“ Herr 


egangenen Sandes, die er von feinen Fenſterſcheiben geſammelt, bei be⸗ 
Hufs mikroſkopiſcher Unterſuchung. Auf Bitte der Redaction hat Herr 


Chemiker Theodor Kyll in Köln dieje Probe einer genauen Prüfung unter 
zogen. Von einer chemiſchen Analyſe mußte wegen der geringen Menge 
Der vorhandenen Subſtanz abgeſehen werden, über den mikroſkopiſchen 
Befund äußert ſich Herr Kyll in folgender Weiſe: „Mehr als zu einem 
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lichen Conſiſtorien zu veranlaſſen, daß fie die ihnen unterſtellten Geiſt⸗ 
lichen, welche das Geſetz vom 30. Juli 1880 nicht durchführen und gegen 
evangeliſche Nupturienken, welche das Verſprechen katholiſcher Kinder- 


erziehung geben, die gebotene Kirchenzucht nicht üben, zur Rechenſchaft 
ziehen; 2) die Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe (reſp. Presbyterien) 


zu autoriſiren, den evangeliſchen Ehegatten, welche dieſes Verſprechen ge 
geben haben und trotz aller ſeelſorgeriſchen Einwirkung und trotz aller 
egen ſie angewandten Kirchenzucht ihre Kinder der römiſchen Kirche zu⸗ 
ühren, die evangeliſchen Ehren beim Begräbniß zu verſagen. — Der An⸗ 
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C. Pommern: 1) Graf von Zieten⸗Schwerin (pof. Un.), Stellv.: Super⸗ N 


intend. Eichler⸗Paſewalk (poſ. Un.); 2) Superint. Dr. Rübeſamen⸗Möhringen 
(conf.), Stellv.: von Holtz⸗Alt⸗Marrin (conf.). — D. Polen: Schulrath 
Polte⸗Poſen (pof. Un.), Stellv.: v. Klitzing (poſ. Un.). — E. Schleſien: 


1) Generalſuperint. Dr, Erdmann (pof. Un); Stellv.: Pfarrer Ols⸗ 


hauſen (poſ. Un.); 2) Superintendent Ueberſchaer⸗Oels (conf.), 
Stellv.: Lic. Hahn (conf.). — F. Sachſen: 1) Superint. Pfeiffer (pot. 
Un.), Stellv.: Dr. Eiſelen (pof.), 2) Superintendent Holtzheuer (conf.), 
Stellv.: Graf v. Wartensleben (conf.); 3) Conſiſtorialrath Schott (evang. 


tragſteller v. Bodelſchwingh weiſt darauf hin, daß zwei Drittel aller Kinder V.), Stellv.: Oberbürgermeiſter Bötticher⸗Magdeburg (evang. V.) — 


aus gemiſchten Ehen zur katholiſchen Kirche übergeführt werden; meiſt G. Weſtfalen: 1) Graf von Wedell (pof. Un.), 


werde auf dem Sterbebette dem Vater oder der Mutter ein hierauf bezüg⸗ 
liches Verſprechen abgenommen und die reine Menſchenliebe führe dahin, 
die Gemeindemitglieder von dieſen Folterqualen und Seelenmartern zu er⸗ 
löſen. Er haſſe die gemiſchten Ehen, welche zumeiſt aus Herzensneigung 
geſchloſſen werden, aber faſt immer hohe Seelenqualen im Gefolge haben, 
wenn es ſich um Taufen, Confirmationen ꝛc. handelt. Unſer Kaiſer, der 
doch gewiß große Barmherzigkeit übt, ſchließe einen Offizier von der Armee 
aus, welcher als Proteſtant ſeine Kinder katholiſch taufen laſſe. Man müſſe 
Rom jenes entſetzliche Folterwerkzeug aus den Händen winden, indem man 
darauf hält, daß alle Paſtoren ihren Pflichten auf Ausübung der Kirchen⸗ 
zucht gegenüber ſolchen ungetreuen Glaubensgenoſſen ſtreng nachkommen 
und den Letzteren event. die kirchlichen Ehren beim Begräbniß verſagen. 
Seine Bitte gehe deshalb dahin, den Antrag möglichſt einſtimmig anzu⸗ 
nehmen, und er glaube, daß ſich auch die Katholiken, welche nach Erlöſung 
von dieſer Seelenmarter ſeufzen, darüber freuen werden. — Syn. Beyſchlag 
erklärt ſich mit der Tendenz des Antrages ganz einverſtanden und 
ſtellt einen redactionellen Verbeſſerungs-Antrag. — Syn. General- 
Superintendent Dr. Baur empfiehlt gleichfalls dringend den vorliegenden 
Antrag, und klagt über den Mangel an evangeliſcher Mannhaftigkeit; das 
zeige ſich darin, daß ſo viele Männer um ihrer Frauen willen ihren evan⸗ 
geliſchen Glauben aufgeben, und fih jo zum Sclaven äußerer, irdiſcher, 
Plagen Verhältniſſe machen. An die evangeliſche Männerwelt müſſe 
eshalb eine laute Mahnung zur Treue im Glauben ergehen. — Syn. 
Superintendent Müller (Oberfiſchbach) führt aus, daß die bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe in Weſtfalen geradezu beſchämend für die evangeliſche Kirche 
ſeien. Alle Mittel, welche die dortigen Geiſtlichen und Kirchenbehörden 
gegen die römische Anmaßung, die Nupturienten durch eidliches Verſprechen 
ezüglich der Kindererziehung zu binden, unternommen, ſeien bisher erfolg⸗ 
los geblieben, und es ſei dringend geboten, daß die evangeliſche Kirche in 
dieſem Punkte ebenſo einig und geſchloſſen vorgehe wie die katholiſche 
Kirche, und daß Denjenigen, welche in Bezug auf die Kindererziehun 
ihrem Glauben fortgeſetzt ins Geſicht ſchlagen, das kirchliche Begräbni 
verſagt werden muß. — Präſident Dr. Hermes erklärt fih mit dem Antrag 
ad 1) einverſtanden, bezweifelt jedoch, daß der Evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath den zweiten Theil des Antrages erfüllen könne, denn die Verſagun 
der kirchlichen Ehren gehe über die zur Zeit beſtehenden geſetzlichen Facul: 
täten hinaus, und es würde deshalb eine Aenderung der Kirchengeſetzgebung 
nothwendig fein. — Syn. König ſtellt zu Alin. 1 des Antrages das Amen⸗ 
dement, das Wort, die Geiſtlichen“ zu erſetzen durch „die Gemeindekirchenräthe 
rejp. Presbyterien“, und in Alin. 2 zu fagen: „in Erwägung zu nehmen, unter 
welchen Umſtänden die Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe ꝛc. ꝛc.“ — 
Syn. von Bodelſchwingh bittet nochmals um Annahme ſeines Antrages. 
Jetzt, wo der Kampf immer heißer wird, dürfe die evangeliſche Kirche nicht 
zaghaft ſein, daß ſie etwa einen oder den anderen Ueberläufer verliert. 
Die evangeliſche Kirche bedürfe in heutiger Zeit nicht halbirter, ſondern 
ganzer Männer. — Der Antrag wird hierauf einſtimmig angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen ſodann die Wahlen des Generalſynodal⸗ 
vorſtandes und Generalſynodalrathes. Dieſelben ſind durch die Gruppen 
vereinbart und werden auf Antrag des Syn. Wieſe en bloc angenommen. 

Es werden daher gewählt: 

I. Zum Generalſynodal⸗Vorſtand: Vorſitzender: Graf von Arnim 
(poſ.⸗unirte Gruppe). Stellvertreter: v. Kleiſt⸗Retzow (poſ.⸗un.). Erſter 
Beiſitzer: General-Superintendent Dr. Schultze-Magdeburg (poſ.⸗un.). 
Zweiter Beiſitzer: Conſiſtorial⸗Präſident Hegel (conf. Fraction). Dritter 
Beiſitzer: Geh. Reg.⸗Rath Dr. Schrader⸗Halle (evangel. Vereinigung). 
Vierter Beiſitzer: Superintendent Müller⸗Oberfiſchbach (poſ.⸗un.). Fünfter 
Beiſitzer: Conſiſtorialrath Dr. Köſtlin Halle (ev. Verein). — Erſter Erſatz⸗ 
mann: Reg.⸗Präſident v. Wedell (poſ.⸗un.). Zweiter Erſatzmann: Graf 
v. Rothkirch und Trach (conf.). Dritter Erſatzmann: Juſtizrath Dr. Alt⸗ 
mann⸗Glogau (ev. Verein.). Vierter Erſatzmann: Hofprediger Schrader 
(poſ.⸗un.). Fünfter Erſatzmann: Superintendent Dr. Weinhold (conf.). 

. Zum Synodalrath. A. Preußen: 1) Graf Theodor zu Stolberg: 
Wernigerode (poſ. Un.), Stellvertreter: Generalſuperintendent Dr. Carus⸗ 
Königsberg (pof. Un.); 2) Superintendent Hevelke⸗Danzig (evang. V.); 
3) Superintendent Kretſchmer-Königsberg (evang. V.), Stellvertreter: 
Lic. Eilsberger (evang. V.) — B. Brandenburg: 1) Pfarrer Tauſcher⸗ 
Guſow (conf.), Stellvertreter: Paftor Behrends (conf.); 2) Hofprediger 
Stöcker (poſ. Un.), Stellv.: 0 Heiber⸗Frankfurt a. O. (pof. Un.); 
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3) Prof. Dr. Ae (evang. V.), Stellv.: 


Zehntel beſteht die Maſſe aus ſphärolithiſchen Glasflüſſen, die einen 
Durchmeſſer von 0,02 Millimetern beſitzen und ſich im Polariſationsmikroſkop 
als doppelt brechend ergeben. Im convergenten Lichte zeigten ſich die 
dunklen Kreuze, welche ſich beim Drehen theils einaxig, theils zweiaxig 
verhielten. Die ſonſtige Maſſe beſteht aus mikrolithiſchen, zum Theil 
brechenden Splittern, unter welchen polyſynthetiſche Feldſpath⸗Zwillinge 
beſtimmt werden konnten. Die Länge der größten kryſtalliniſchen 
Fragmente betrug nicht ganz 9,2 Millimeter. Daß dieſer „Schlamm“ 
vulcaniſcher Natur iſt, dürfte keinem Zweifel unterliegen.“ 
Die Ergebniſſe dieſer mikroſkopiſchen Unterſuchung ſind von beſonderem 
Intereſſe, denn ſie aigen, daß dieſer Staub ganz anders zuſammengeſetzt 
iſt, als der mit dem Scirocco in Palermo auftretende. Nach den Unter⸗ 
ſuchungen von Tacchini und Macagno iſt bei dieſem echten Saharaſande 
die Gegenwart feiner Eiſenkörnchen von 0,09 bis 0,04 Mm. Durchmeſſer 
ſehr charakteriſtiſch, während Glasflüſſe nicht gefunden werden oder nur 
ſporadiſch auftreten. Der in Livorno niedergefallene Staub iſt alſo kein 
Sciroccoſtaub und hat mit der Wüſte Sahara nichts zu thun. Weit näher 
liegt es, denſelben mit den ſüditalieniſchen Vulcanen in Beziehung zu 
ſetzen. Das auf der Wetterwarte der „Köln. Ztg.“ vorhandene Material 
über die Witterung und Luftdruckvertheilung in Italien vom 14. bis 
16. October unterſtützt dieſen Schluß durchaus. Am 14. zeigte ſich über 
Sardinien und Corſica eine flache Depreſſion, welche im Tyrrheniſchen 
Meere Südweſt⸗ und Südwinde verurſachte. Am folgenden Tage hatte 
ſich dieſe Depreſſion mehr vertieft und beherrſchte die Windrichtung in ganz 
Mittel- und Ober⸗Italien bis zur Inſel Sicilien hin, wo die Winde ſüd⸗ 
lich und ſüdöſtlich waren, in Palermo herrſchte ſogar vollſtändiger Sturm. 
Es 1 alſo ſehr wohl vulcaniſche Staubmaſſen nach Norden geführt 
werden. 


Eine merkwürdige Uhr iſt im Berliner Panoptikum e Die 
Uhr, das Werk eines Braunſchweiger Mechanikers Namens Adolph Horen⸗ 
burger, verurſachte eine Arbeit von 10 Jahren. Dieſelbe weckt in ver⸗ 
ſchiedenen Zimmern und zündet gleichzeitig durch eine Weingeiſtlampe ein 
Licht an, kocht unter Muſikbegleitung Kaffee und zeigt dann wieder unter 
Muſikbegleitung in verſchiedenen Zimmern an, daß der Kaffee fertig iſt. 
Außer der Stundenzahl ſchlägt die Uhr Ya, ½, Sla, repetirt und zeigt das 
Datum an mit Berückſichtigung des Schaltjahres. Endlich dient ſie auch 
als Normaluhr, um ellektriſche Zifferblätter in Bewegung zu ſetzen, und 
meldet 24 Stunden vorher, daß ſie aufgezogen werden muß 


Das Ende der Tournüre. Die Männerwelt und ein glücklicherweiſe 
beträchtlicher — Theil der Frauenwelt iſt der Prinzeſſin Marie von 
Dänemark, geborenen Prinzeſſin von Orleans, zu lebhaftem Danke ver⸗ 
pflichtet. Bei der auf Schloß Eu ſtattgefundenen kirchlichen Trauung er⸗ 
ſchienen nicht nur die Braut, ſondern auch ſämmtliche weibliche Gäſte ohne 
jenes abſcheuliche Anhängſel, das ſtatt des franzöſiſchen Wortes Tour⸗ 
nüre“ vielleicht am beſten und — unverfänglichſten mit „Sattelkiſſen“ 
wiedergegeben werden kann. Nach dieſem von ſo maßgebender Seite ge⸗ 
brachten Beiſpiel wird ſich die vornehme Welt jetzt beeilen, das Sattel⸗ 
kiſſen abzuwerfen, welches nur noch von Dienſtmädchen, Scheuerfrauen 
Näherinnen getragen werden wird. Mit der von einigen Speculanten 
genährten Hoffnung, das Sattelkiſſen werde ſich wiederum zum Gehkorb 
entwickeln, iſt es nunmehr vorbei, und wir werden uns vielleicht wieder 
einmal an dem Anblick menſchenwürdiger Frauengeſtalten erfreuen können. 


Der Glückliche! Dem geweſenen Director des Burgtheaters, dem 
geiſtreichen Dingelſtedt, las ein noch lebender Dichter ein Luſtſpiel vor. 
Dingelſtedt hörte ihm ſehr ernſt zu und verzog keine Miene. Am Ende 
des zweiten Actes bemerkte der Vorleſer: „Hier lacht der Graf.“ 
kann von Glück ſagen“, rief Dingelſtedt aus. : 


v. Benda (evang. V.) — 


2 s | tellv.: Commerzienrath 
Delius⸗Bieleſeld (poſ.); 2) Superintendent Huchzermeier (conf.), Stellv.: 
Frhr. v. d. Reck (conf.) — H. Rheinprovinz: Super Altgelt⸗Wulfrath 
(pof. Un.), Stellv.: Dr. Frowein (pos.); 2) Superint. Dr. Evertsbuſch 
(evang. V.), Stellv. Geh. Reg.⸗Rath Melbeck⸗Solingen (evang. V.). 

Hiernach find im Synodalvorſtand reſp. in der Reihe der Erſatzmänner 
vertreten: die Freunde der poſitiven Union mit 6, die confeſſionelle Fraction 
mit 3, die Gruppe der evangeliſchen Vereinigung mit 3 Mitgliedern. Unter 
den Mitgliedern des Synodalraths und deren Stellvertreter befinden ſich: 
16 Vertreter der Freunde der poſitiven Union, 10 Weitglieder der confeſſio⸗ 
nellen Fraction und 10 Vertreter der Ander en Vereinigung. 

Damit iſt die geſammte Tagesordnung der Generalſynode erledigt und 
der Präſes Graf Arnim verbindet mit der Ueberſicht über die Geſchäfte 
den wärmſten Dank des Präſidiums. Es ſei wieder ein Abſchnitt in 
unſerem kirchlichen Leben durch die Beſchlüſſe der Synode vollzogen, welcher 
der Kirche gewiß zum Segen gereichen würde. Auf den ſchließlichen Dank 
des Präſes an den Evangelischen Oberkirchenrath und ſeinen Präſidenten 
erwidert Präſident Dr. Hermes in warmen Worten: Der Dank des Vor⸗ 
ſitzenden für die ſorgſame Vorarbeitung der Kirchengeſetze gebühre nicht 
ihm, ſondern den ſämmtlichen Mitgliedern des Ober⸗Kirchenraths. Er 
ſeinerſeits danke der Generalſynode für die treue Hingabe, mit welcher 
dieſelbe ihr gewaltiges Arbeitspenſum erledigt habe. Die Würde, welche 
einer großen Kirchenverſammlung eigen ſei, und die Weihe, welche täglich 
über die li ha gebreitet wurde, habe die Verhandlungen begleitet und 
die Arbeiten der Synode ſegensvoll geſtaltet. — Hieran ſchließt Syn. Dr. 
Schrader den Dank der Synode für die Geſchäftsführung des Vorſitzenden 
und des Bureaus, und mit dreifachem Hoch auf den Kaiſer und dem 
Segensſpruch endigen die Verhandlungen der zweiten ordentlichen General- 
ſynode um 2½ Uhr. (T. R.) 

[Paul Meyerheim] veröffentlicht in der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Er- 
klärung: Unter den Wahlaufruf der nationalliberalen Partei ift mein Name 
geſetzt worden, obwohl ich dem Vertrauensmann, Herrn Zwicker, der meine 
Unterſchrift für den Aufruf wünſchte, dieſelbe verweigert habe. 


Sich we iz. 

[Ueber das Unglück auf der Rigi⸗Arth⸗Bahn! veröffent⸗ 
licht die Direction folgenden Bericht: „Die Locomotive hatte die 
Zahnrad⸗Triebachſe hart neben dem Zahnrad auf einer Seite ge⸗ 
brochen, die Zähne der Zahnradbremſe abgeriſſen, ihre oberen, weniger 
ſoliden Theile, wie Kamin, Mantel, Führerſtand⸗Dach abgeſtreift; in 
ihren Haupttheilen, wie Keſſel, Cylinder, Rahmen, Geſtänge, Lauf⸗ 
achſen, Rädern iſt ſie ziemlich intact geblieben. Das Geleiſe zeigt nur 
an der Stelle, wo die Entgleiſung der einzelnen Fahrzeuge ſtattfand, 
eine eigentliche Beſchädigung; auf der ganzen darüber, zum Theil im 
Marimalgefälle von 20 pCt. liegenden (etwa 800 Meter langen) 
Strecke, welche der Zug mit ſehr großer Geſchwindigkeit durcheilt 
haben muß, iſt es mit alleiniger Ausnahme zweier, im Gefällsbruch 
der Waſſerſtation Kräbel abgeſchlagener Zahnſtangen⸗Zähne ganz intact. 
Der Oberbau der Bahn trägt alſo keinerlei Verſchulden; er iſt nach 
dem einſtimmigen Urtheil der Sachverſtändigen gradezu muſterhaft. 
Die drei Wagen waren auf Kulm unter ſich gekuppelt, wie ſolches 
der Führer Schmidig angeordnet hatte. Zwiſchen Locomotive und 
Wagen beſtand jedoch keine Kuppelung; Heizer und Bremſer Ricken⸗ 
bach hat auf der Station Kulm die Kuppelkette zwiſchen Locomotive 
und Wagen ausgehängt und ſich vor dem Abfahren in der Station Staffel 
davon überzeugt, daß dieſe Loskuppelung noch beſtand. Ueber eine ſpätere 
etwaige Wiederzuſammenkuppelung kann nichts in Erfahrung gebracht 
werden. Die Heizerbremſe der Locomotive war feſt angezogen und in 
richtiger Function. So drängt Alles auf die Vermuthung hin, daß 
die Luftbremſe der Locomotive und die Führer⸗Handbremſe nicht wirken 
konnten zufolge eines Bruches der Triebachſe (Zahnradachſe), und 
in der That hat die Unterſuchung der Locomotive durch die Sachver⸗ 
ſtändigen des Schweizer Eiſenbau⸗Departements einen ſchlummernden 


Schach. 


Folgende Partie wurde am 27. Juni 1874 während einer kurzen 
Anwesenheit des Berliner Meisters hierselbst gespielt. 
Partie Nr. 26. 


Schallopp. Anderssen. 
1) e2 — e4 7 7 — e 5 
Sg 3 2)8 b 8 — 6 
e O 3).LfS8 — C 5 
4) b2 — b 4 4) Le 5 — b 4: 
e e 9 K 5 4 — 2e 5 
6) d2 — 4 4 EAI A a a AG NA A 
7) 0 e 
8) Pd1 — b 3 8) Dd8 — f 6 
9) 6 4 — e5 9) D £ 6 — g 6 
10) 8 b 1 — 3 10) 8 g 8 — 2 7 
IIS e — 82 11 D 
12) P 4 — d 3 12) Pg 6 — e 6 
13) Db3 — b 2 13) 8e 7 — 86 
14) e2 — f 4 14) 8g 6 — f 4: 
15) L e 1 — få: 15 a7 — 36 
D 22 — NA 16) SS 9 — 2 D 7, 
177 TT 21 — el 17) La 5 — 6 
18) L f 4 — g3 18) 8 66 — e 7 
Besser ist 18) L ẹ 4 
19) 8 f3 — d 4 19) Lb 6 — d' 4: 
20) Db 2 — d 4: 20) Lb 7 — 6 
Hier musste D d 5 geschehen, worauf Schwarz den Damentausch er- 

zwingt und das bessere Spiel behält. [21) D d 5 L d5; 

22) T c 712, L c 6! mit Qualitätsgewinn.] 
2 D #0 EA 21)Se7 — £5 
22) L ds — f: 22) De 6 — f 5 
23) D d 4 — c5! 23) “had ee ah 
24) T d 1 — 44 24) g 7 — 3 5 
Auf 24) . . . 0 — 0 — 0 würde 25) D a 7, L b 7, 26) a 41 mit 

starkem Angriff folgen. 

20) Lid t 25% Def 55 — e6 

Auf g 4 folgt 26) L h 41, D e 6, 27) f 5. 
26) De 5 — 231 26) Pe 6 — e 7 
2 — a5 27) De 7 — c5 
28) 8 3 72 De 6 
29) Da5 — d 2 e be, 
30) L Ff 2 — g3 30 0 — 0 — 0 
8D „ 8 al), M 88 
SEES A 2 43078 32) ESS 8 
30 ed — e6 33% % 8: 2, ET, 
34 %% f 7: 34) D b7 — bs 
7 — k 2 35) Db 6 — bs 
36) Pd 2 — 9 5: 36) Aufgegeben 

Lösung der Aufgabe Nr. 37: 
I) S de5 — f 4, K e 5 — f 4: 2) DP 7 + oder 1) .. . K f 6 [d 4), 


2) D g 7 & oder I) .. . K d 6, 2) 8 e 4 E oder 1) .. . 8 d 5, 
2) 8 g 6 F oder 1) . . . e 3, 2) De 7 4 oder 1)... 8 a 4: oder 
sonst beliebig, 2) D e 3 +. 

Richtige Lösungen sandten ein: J. F. in H., Dr. St. in G., Dr. M. in G., 
8. B. in K., F. M. in K., A. Sch. in K., H. G. in O., H. B. in O.: Ihre 


„Er] Lösung ist doch etwas zu wenig ausführlich. Nr. 36 war falsch gelöst. 


8.-V. A. 


F TR N AND 


Achsbruch an der Triebachſe der Locomotive gefunden, der, bisher 
dem Auge verborgen und unfindbar, das Ereigniß verſchuldet haben 
muß. Die Anordnungen für das Bremſen waren gerade in dieſem 
Sommer neu verſchärft und beſonders ſtreng beobachtet. So hatten 
die Conducteurs die Billetcontrole vor Abgang des Zuges aus der 
Station vollſtändig vorzunehmen, ſo daß während der Bewegung des 
Zuges vom erſten Schritte deſſelben ab der Conducteur nur noch 
Bremſer und ſtets die Hand am Hebel auf ſeinem einſamen, er⸗ 
habenen Sitze und das Auge auf die Bahn gerichtet. An Wagen⸗ 
und Locomotivbremſen, namentlich auch an den Luftbremſen, hatte 
man begonnen, weitere auf Erfahrung begründete Verbeſſerungen 
einzuführen. Schließlich wird bemerkt, daß das Zugperſonal und 
ſämmtliche Mitfahrende vollſtändig nüchtern waren und keinerlei Ab- 
ſchiedstrunk ſtattgefunden hatte. Die Bahn iſt jetzt 11 Jahre im 
Betriebe und hatte niemals ein Unglück erlebt.“ 


Belgien. 

a. Brüffel, 23. Oct. [Münz⸗Union. — General Brial⸗ 
mont. — Innere politiſche Situation. — Eiſenbahnen. — 
Sonntagsruhe.] Die Münzconferenz ift in Paris zuſammen⸗ 
getreten. In den Kreiſen der belgiſchen Regierung glaubt man 
micht mehr, daß eine Einigung zu Stande kommt. Frankreich, Ita⸗ 
lien, die Schweiz und Griechenland ſind einig, die Münzunion mit 
der von Frankreich vorgeſchlagenen Liquidationsclauſel zu verlängern 
und Belgien den Beitritt bis zum 31. December offen zu halten. 
Das belgiſche Miniſterium verharrt bei ſeiner ablehnenden Haltung. 
— Der belgiſche Genie-General Brialmont, der vorläufig beurlaubt 
ift, wird ganz in den rumäniſchen Dienſt behufs Organiſirung der 
Streitkräfte und der Befeſtigungen Rumäniens übertreten. — In der 
inneren Politik des Landes ein Stillſtand; beide Parteien rüſten 
ſich zu der am 11. k. M. ſich eröffnenden parlamentariſchen Seſſion. 
Das Miniſterium hat die Einbringung eines neuen Wahlgeſetzes 
bis nach den Wahlen von 1886 zu vertagen beſchloſſen. Der bis⸗ 
herige obligatoriſche Unterricht im Deutſchen und Engliſchen iſt 
in allen ſtaatlichen Lehranſtalten in einen facultativen umge⸗ 
ſtaltet, auch deren fernere Prüfung aufgehoben worden — ein ſchwerer 
Rückſchritt! Der Eiſenbahnminiſter fährt in der Säuberung 
ſeines Miniſteriums von den hohen liberalen Beamten — trotzdem 
fie das Eiſenbahnweſen auf feine heutige Höhe gehoben haben — auf 
Andringen der elericalen Parteiführer fort. — Das Miniſterium 
hat den vom deutſchen Eiſenbahnverein in Peſt beſchloſſenen Ver⸗ 
beſſerungen für die Rundreiſebillets im Prineip zugeſtimmt. — Die 
Genfer internationale Geſellſchaft für Sonntags ruhe 
und Sonntagsheiligung hat hier getagt. Sie hat nun zwar 
bon der Berliner Generalſynode einen Zuſtimmungsgruß erhalten, 
aber ihre Beſtrebungen, „die ftrictefte Sonntagsheiligung zur Erfüllung 
der religiöſen Pflichten“ auf allen Gebieten des Staates und der 
Familien durchzuſetzen, haben hier eine einmüthig ablehnende Auf⸗ 
nahme gefunden; dieſe Ideen finden in Belgien, wo man neben der 
Erfüllung der religiöſen Pflichten gerade Sonntags dem weltlichen 
Verkehr und Vergnügen huldigt, keinen Anklang. 


Rußland. 
St. Petersburg, 23. Oct. [Aus Transkaspien.] Ein 
Correſpondent der „Nowoſti“ meldet aus Kiſil⸗Arwat, daß dieſer Ort 
ſich ſeit der Eroberung von Achalteke ungewöhnlich raſch entwickelt 
hat. Wo vor kaum 4 Jahren nur erſt ein kleiner eingezäunter Platz 
einige wenige Kibitken beherbergen konnte, iſt ſeitdem eine Stadt 
entſtanden, die durchaus das Anſehen einer Kreisſtadt im Innern 
Rußlands beſitzt und mit jedem Tage durch Neubauten vergrößert 
wird. Der Bau der transkaspiſchen Bahn ſchreitet rüſtig vorwärts; ſo 
daß noch im October die regelmäßige Fahrverbindung mit Aſchabad 
hergeſtellt fein dürfte. Das Tagesereigniß in Transkaspien bildet 


Michailowskoje entfernt. Dieſe, als Hafen ausgezeichnet benutzbare 
Bucht umfaßt einen Flächenraum von drei Quadratwerſt und beſitzt 
urchweg eine Tiefe von 18 bis 20 Fuß. Von dem gewöhnlichen 


2 Breslau, 28. October. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei lustloser Stimmung. Creditactien setzten per November zum 
Course von 459,50 Mk. ein und konnten sich auf demselben Niveau 
is zum Schlusse erhalten. Laurahütte-Actien wurden stark offerirt. 
Renten vermochten sich durch hohe Deports zu halten. 


Per ultimo Novbr. (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
79,25 bez. u. Gd., Russ, 1884er Anleihe 95 bez. u. Gd., Oesterr. Credit- 
Actien 459,50 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 89—88,25 bez., Russ. 
oten 200,50—200,75 bez., Türken 14,60—14,50 bez. 


Per ultimo October: Ungar. Goldrente 79,60 bis 79,65 bez., Russ. 
1884er Anleihe 95,50 bez., Oesterr. Credit-Actien 460 bez., Russ. Noten 
550 — 200,75 bez. 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Werlim, 28. Oct., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 460, —. 
ommandit —, —. Träge. November- Course. 

Berlin, 28. Oct., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 460, —. Staats- 
bahn 450, 50. Lombarden 213, —. Laurahütte 88, 20. 1880er Russen 
30, 60. Russ. Noten 200, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 79, 20. 1884er 
Aussen 95, —. Orient-Anleihe II. 60, —. Mainzer 99, 60. Diseonto- 
Gommandit 191, 10. Schwach, 
Wien, 28. Octbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, —. Ungar. 
edit-Actien 285, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
: RR ee 155 30. 985 0 0 61, 55. Oesterr. Gold- 
3 — — ungar, Goldrente 0. Ungar. Papierrente —, —. 
Ibthalbahn — —. Schwach. e 5 
Wien, 28. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 80. Ungar. 
iedit —. Staatsbahn 278, 10. Lombarden 130, 50. Galizier 224, 60. 
jesterr. Papierrente 82, 37. Marknoten 61, 55. Oesterr. Goldrente 
, — 40% ungarische Goldrente 98, 32. Ungar. Papierrente —, —. 
bthalbahn 145, —. Schwach. 


Frankfurt a. M., 28. October. Mittags. 
laatsbahn 224, 87. Galizier 181, 37. Schwach. 
Paris, 28. Oct, 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
taliener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
„London, 28. October: Consols 100%,, 1873er Russen 95½. 
etter; Schön. 


Disconto- 


Credit-Actien 228, 62. 


Wien, 28. October. 


[Schluss-Cours 
28. 21. 


e] Träge. 


Cours vom 28. 27. 

85 r Loose — — — — [Pngar. Goldrente — 2l — — 

ter Loose.. — — | — — 40% Ungar. Goldrente 98 42 98 47 
tedit-Actier . 282 90 283 80 | Papierrente........ 82 55| 82 35 
ugar, do. — — |— — Isilberrente 82 70! 82 65 
e a... 5 125 10'125 — 
h Eis. 4. Cort. 277 25 280 — |Oesterr. Goldrente.. 109 05 108 90 
omb. Eisenb.. 130 25 131 25 Ungar. Papierrente. 90 57! 90 70 
ier 223 75 226 75 Elbthalbann 144 50!146 25 
npoleonsd’or. 9 95½ 9 95 | Wiener Unionbank. — —! — — 
Nknoten ... 6155 | 6150 | Wiener Bankverein — — — 


Fahrwaſſer iſt die Bucht durch eine Sandbank getrennt, die aber nur 
200 Sashen (1400 Fuß) breit iſt, ſo daß nach angeſtellten Berech⸗ 
nungen die Herrichtung eines Canals kaum mehr als 300 000 Rubel 
koſten dürfte. Sollte, wie man in Kiſil⸗Arwat hofft, die Regierung 
die Ausgrabung des Canals beſchließen, ſo würde der Waſſerweg nach 
Michailowskoje um 75 Werſt abgekürzt werden und größeren See⸗ 
ſchiffen die Möglichkeit geboten fein, direct, ohne Umladung, in den 
neuen Hafen zu gelangen. 2 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. October. 


Angekommene Fremde: 


Hôtel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf von Strachwitz, Rgtbſ., 

Wirsbel. 
Fr. v. Niebelſchütz, n. Fam., 
Ohlau. 
v. Rheinbaben, Rtgbſ., n. 
Gem., Michalkowitz. 
v. lippa, Hauptm. u. Rtgbſ., 
Siebiſchau. 
Fr. Schlöffer, Rigbſ. n. Jam. 
Ozockow. 
Frhr. v. Reiswitz, Rtgbf., 
n. Gem., Poln.⸗Würbitz. 
Müller, Landesält. u. Rigbſ., 
Pommerswitz. 
Fr. Rtgbſ. Lorenz. n. Fam., 
Peterwitz. 
Bodenſtein, Kfm., Berlin. 
Kayſer, Kfm., Berlin. 
Ebeling, Kfm., Harburg. 
Köckritz, Kfm., Großenhain. 
Roſenwald, Kfm., Bamberg. 
Heinemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans“. 
Dr. Schüler, n. T., Elberfeld. 
Bieler, Lt. a. D., Saliſche. 
Fr. Fbrkbſ. Hilbert, Reichenbach 
Aumann, Kfm., Berlin. 
Steinbrecher, Kfm., Berlin. 
Rothmann, Kfm., Berlin. 
Kaufmann, Kfm., Berlin. 


Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Graf Vaſſal⸗Montviel, Dipl., 
Paris. 
Dirichlet, Rigtsb. u. Mitgl. 
des deutſchen Reichstags, 
Berlin. 
Sternicke, Landrath, Eupen. 
Oppenheimer, Kfm., Danzig. 
Juenke, Kfm., Danzig. 
Weber, Hptm., Gleiwitz. 
Fletſcher, Rigtsb., Lampers⸗ 
dorf. 
Taußig, Km., Wien. 
Meyer, Kfm., Berlin. 
Stockhauſen, Sped., Granica. 
Kellner, Ingen., Dortmund. 
Dr. Emil Gayer, Arzt, Wien. 
Neumann, Fabrikb., Duns⸗ 
kawola. 
Kunkel, Kfm., Königsberg. 
Guttner, Kfm., Diedenhofen. 
Engelmann, Kfm., Branden- 
burg. 
Rlegner's Hôtel, 
Königsftr. 4. 
Oelsner, Mühlenbeſ. Militſch. 
Schwarzkopf, gorth., Trobach. 
Fr. Heinrich, Rgb., Leipe. 
Tuͤchauer, Kfm., n. Gem., 
Zabrze. 
Wechſelmann, Kfm., Leipe. 


Kfm., Poſen. 
Walden: 
burg. 
Krembig, Kfm., Gneſen. 
Schödon, Kfm., Gleiwitz. 
Plüſchke, Kfm., Berlin. 
Wollheim, Kfm., Berlin. 
Krüger, Kfm., Stettin. 
Michel, Kfm., Saarbrücken. 
Weinritz, Kfm., Waldenburg. 


Stolzmann, 
Neumann, Kfm., 


Hötelz. deutschen Hauss, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Linke, Fbrkbeſ., n. Gem., 
Hirſchberg. 
n. Gem., 
Patſchkau. 
Schmitt, akad. Maler, Berlin. 
Amann, Kf., n. Fr., Dobrzyca. 

Buſſe, Kfm. Görlitz. 
Jager, Kfm., Annaberg. 
Obermeier, Kfm., Bamberg. 
Eckſtein, Kfm., Falkenſtein. 
Sieler, Kfm., Berlin. 
Kalt, dgl. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 
Gotſchlich, Oberlehr., Neiffe. 
Watznauer, Oberlehrer, 
Reichenberg. 
Jacubowski, Kfm., Berlin. 


Seidel, Rentier, 


Boem, Kfm., Hamburg. 


die Auffindung einer neuen Bucht, nur 12 Wert von der Sation |) 


Grieneiſen, Kfm., Berlin. 
Schultz, Kfm., Reims. 
Unger, Kfm., Schroda. 
Lucke, Dir., Tarnowitz. 
Hönigsheim, Tourcoing. 
Maſurce, Kfm., Tourcoing. 


Emmerich, Kfm., Zeitz. 
Simon, Kfm., Tomarzow. 
Ehrlich, Kfm., Bamberg. 
Platz, Kfm., Brüſſel. 
Durra, Kfm., Hamburg. Kaplan, Kfm., Kaliſch. 
Hötel du Nord, Fröhlich, Kfm., Oppeln. 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. Ruben, Kfm., Hamburg. 
Walter, Hptm., Dziemiorki. Zichert, Kfm., Leipzig. 
Däntzer, Ob.⸗Amtm., n. G., Bergmann, Kfm., Lüdenſcheidt. 
Cunau b. Hansdorf. Ritter, Kfm., Breslau. 
Kattowitz. Fr. Rechtsanw. Dr. Lebin, Martin, Gutsbſ., Strezatlowo. 
Müller, Kfm., Erlangen. n. Begl., Berlin. 


ë Umſch au in der Provinz. Behan. Am vorigen Dinstag 
fand hier das 50jährige Prieſter⸗Jubiläum des Schloß⸗Caplans im gräflich 
Matuſchka'ſchen Hauſe, des emer. Pfarrers Auguſt Wolf, ſtatt. Wie der 
„N. Anz.“ berichtet, hatten ſich zehn Amtsbrüder dazu eingefunden und über⸗ 
reichten dem Jubilar bei der Gratulation als Feſtgabe einen eleganten Ruhe⸗ 
ſeſſel und den üblichen vergoldeten Patriarchenſtab. Im feierlichen Zuge 
und unter dem Geläute der Glocken en ſie ihn hierauf zur Schloß⸗ 
kirche. Die Predigt hielt Pfarrer Dr. Klein aus Gläſendorf. Nach dem 
Tedeum und Segen lenkte ſich der Zug nach dem Schloſſe, wo der Jubilar 
die Gratulation der Frau Gräfin Wittwe und anderer Herrſchaften ent⸗ 
gegennahm und ſchließlich von dem Landrath Freiherrn v. Seherr-Thoß 
mit dem Rothen Adlerorden IV. Klaſſe überraſcht wurde. Ein ſolennes 


Henner, Kfm., Bunzlau. 
Schweitzer, Kfm., Frank⸗ 

furt a. M. 
Erbe, Kfm., Berlin. 


Scheyer, Kfm., Köln. 
Schwab, Kfm, Köln. 
Borinski, Kfm., n. Fr. u. T., 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 28. October 1885. 


Wer lim, 28. October, [Amtliche Schluss-Course.} Ruhig. 
Elsenhahn-Stamm-Kotlen. Cours vom 28. 27. 
Cours vom 28. Posener Pfandbriefe 100 80 100 80 
Aainz-Ludwigshaf. 99 80 Schles, Rentenbriefe 101 50101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 91 50| 92 20 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 98 — 98 20 
Gotthard-Bahn .... 105 70/106 40 do. do. 8. II 98 20 96 20 
Werschau-Wien.... 207 — 207 40| Eisenbahn-Priorltäts-Ohilgatlonen. 
Lübeck-Büchen.... 163 60/163 90 Bean Te a 101 60 101 50 
Elsnnbahn-Stamm-Prioritäten, 80 ee el 
Breglau-Warschau.. — — . RE eg RR N 
Ostpreuss. Südbahn 122 90122 — | do. 4% 1879 104 50/104 50 
Bank -Actlen R.-O.-U.-Babn 4% IL — — 102 20 
Bresl, Discontobank 83 20; 83 50 Sahe eee 17 5 00 9⁰ 
do. Wechslerbank 96 50 96 70 It nenische Rente. 94 80 95 
Deutsche Bank .... 146 201146 40 Oct. 40% Goldrente 88 90 83 90 
Dise.-Commanditult. 191 501191 60 4050 ee 0 
Cest, Credit-Anstalt 462 50461 50 70700 een 
Schles. Bankverein. 101 600101 60 510 A 


. 1860er Loose 115 20.115 20 
Industrle-Gesallsohaften. 50% Pfandbr.. 60 50 60 50 
Erel. Bierbr. Wiesner 4 70 1 Piandhr | 


do. Liqu.-Pfandb. 55 20 55 50 
30. Eisnb.-Wagenb. 114 — 114 — 50% Staats-Obl. 92 70 
a ae , e Obl 103 00 103 40 


2 do. 6%, do. do. 103 50103 40 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — | Rusa. 1880er Anleihe 80 80 80 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 —| 92 —| do. 1884er do. 85 70| 95 80 
Schlesischer Cement 130 75,130 10 . Orient-Anl. II. 60 20 60 20 
Bresl. Pferdebahn. 140 70141 20 Bod.-Cr.-Pf br. 91 70: 91 70 
Erdmannsdrf. Spinn, 93 90 93 99 


do. 1883er Goldr. 109 45 109 30 
Kramsta Leinen Ind. 129 70 129 20 | Türk. Consola conv. 14 60| 14 60 
Schles. Feuerversich. i 


c í do, Tabaks-Actien 89 25; 90 — 

Bismarckhütte do. Loose 32 50! 32 80 

Donnersmarckhütte Ung. 4% Goldrente 79 70, 79 70 

ar Union St.-Pr. 5 2 do. Papierrente .. 73 70 73 70 
‚aurahü : Serbi R . . , 79 90| 80 10 
do. 43,0), Oblig. 100 70 Ta e Au 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 118 10,117 20 1 

Oberschl. Eisb.-Bed. 34 20| 35 — 

Schl. Zinkh. St.-Ast. 110 20110 20 
do. St.-Pr.-A. 115 —115 — 

lnowaazl, Steinsalz. 25 — 

Vorwärtshütte 2 50 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 —|134 50 
bres.3½0% St.- Schuld 99 90) 99 90 
Preuss. 40% cong. Anl. 103 70/103 70! do. 100 Fl. 3 N. 161 40 161 40 
Eras.3½% cons. Anl. 99 10| 99 10 Warschaunz00 881 

Privat-Discont 25/599. 


99 90 


102 70 
32 700 


32 90 
53 — 
89 10 
100 70 


( — * 


Banknsten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 75 
Russ. Bankn. 100 R. 201 10!201 10 
do. per alt. 200 70200 70 

- Wonksel, 

Amsterdam 8 FT. . 168 55; 168 50 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 83 2032 ½ 
dos 3M 20 2615| 20 2712 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 50| 162 50 


162 80 


24 — 
2 50 


200 80] 200 65 


Kaiſerbrecht anläßlich der Fertigſtellung des 100 000. Stückes ſeinen 
Arbeitern einen Ball im Saale des „Tivoli“. — Am 26. d. beging der 
Landgerichts⸗Canzliſt Bartſch hierſelbſt ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum; anläßlich deſſelben wurde ihm der Titel Canzleiſecretär verliehen. — 
—n Gottesberg. In hieſiger Stadt ift vom Buchdruckereibeſitzer W. Prig 
ein neues Blatt gegründet worden, und zwar unter dem Titel: „Gottes⸗ 
berger Stadtblatt“. Daſſelbe erſcheint wöchentlich zweimal. — Am 2ten 
November cr. feiert Superintendent Paftor Penzholz hierſelbſt feir 
25jähriges Amtsjubiläum. — A Landeshut. Am 22. d. empfing die 
Gemeinde Haſelbach ihren neuen Seelſorger, Paſtor Menzel, bisher in 
Falkenberg in Oberſchl. Zur Begrüßung hatten ſich mehrere Gemeinde⸗ 
mitglieder auf dem hieſigen Bahnhofe eingefunden. An der Grenze, in 
Eventhal, hatten ſich die Schüler der Parochie und verſchiedene Vereine 
zur Begrüßung aufgeſtellt. Oberförſter Nerrlich bewillkommnete den Ein⸗ 
ziehenden Namens des Patrons und des Kirchenraths, während Cantor 
Griebſch den Willkommensgruß der Schulen übermittelte. Durch zahl⸗ 
reiche Ehrenpforten ging es zu dem feſtlich geſchmückten Pfarrhauſe, deſſen 
Schlüſſel Ortsvorſteher Dreſcher überreichte. Die Inſtallation erfolgte 
am 25. d. durch den Sup.⸗Verweſer, Paftor Rohkohl. — An demſelben 
Tage hielt in der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche Paſtor Steinecke 
feine Abſchiedspredigt. Derſelbe hat an hieſiger Kirche 4 Jahre amtirt. 


Er ſcheidet, um in ſeine Heimathsprovinz Sachſen zurückzukehren. — 


Langenöls. Seit einer Woche giebt Theaterdirector Thieme mit feiner 
Schauſpielgeſellſchaft im großen Saale der neuen Brauerei hierſelbſt beifällig 
aufgenommene Vorſtellungen. — Lauban. Der „L. Ztg.“ zufolge begeht am 
27. d. der Rentier Stöckel mit feiner Ehegattin die Feier der goldenen Hochzeit. 
—Neiſſe. Während der Anweſenheit des Oberſt Andreä behufs Inſpicirung 
der Feſtung wurde am 24. d., Vormittags, laut „O. A.“, unter Geſchütz⸗ 
feuer auf Fort I und II manövrirt. — Nicolgi. Der „Ob. Wand.“ 
meldet: Scharlach und Diphtheritis herrſchen hier ſehr ſtark unter den 
Kleinen und fordern zahlreiche Opfer. Selbſt Erwachſene verſchont die 
Diphtheritis nicht; ſo mußte vor 14 Tagen die jüdiſche Gemeindeſchule ge⸗ 
ſchloſſen werden, da der Lehrer derſelben, Herr Willner, an derſelben 
bedenklich erkrankt iſt. — Unſere ſtädtiſchen Lehrer haben eine Petition an 
die königliche Regierung gerichtet behufs Aufbeſſerung der Gehälter. — 
=ch= Oppeln. In der vergangenen Woche fand hierſelbſt die Prüfung 
von Schmieden behufs Erlangung der Qualification zum Betriebe des 
Hufbeſchlaggewerbes ſtatt. Die Prüfungscommiſſion beſtand aus dem Vor⸗ 
ſitzenden, Departements⸗Thierarzt Schilling, dem Brauereibeſitzer Julius 
Pringsheim und dem Schmiedemeiſter Malig von hier. Es hatten 
ſich drei Examinanden geſtellt, welche ſämmtlich den Nachweis lieferten, 
daß ſie in praktiſcher und theoretiſcher Beziehung den Anforderungen der 
Be lap des Geſetzes vom 18. Juni 1884 vollkommen entſprechen. 
— a. Ratibor. Am 26. d., Vormittags, wurde beim Himml'ſchen Neu⸗ 
bau ein Balken in die Höhe gezogen, der, oben angelangt, an einen an⸗ 
deren, bereits befeſtigten anſtieß. Letzterer fiel in Folge deffen aus einer 
Höhe von drei Stock herunter und traf die ſechsjährige Tochter des Schuh⸗ 
machermeiſters T. hierſelbſt. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte leider 
nur den bereits eingetretenen Tod des Kindes conſtatiren. — Die nieder⸗ 
gebrannte ehemalige Schück'ſche Papierfabrik wurde von den Herren 
Haußmann und Zender u. Comp. in eine Hufnägelfabrik umgewan⸗ 
delt. Dieſelbe ſoll in einer Woche in Betrieb geſetzt werden. — $ Striegau. 
Von Seiten der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät der Fürſtenthümer 
Schweidnitz und Jauer werden auch in dieſem Jahre Geldprämien an 
ländliches Geſinde für lange und treue Dienſte zur Vertheilung gelangen. 
Die Prämien betragen in der uf 30 Mark für einen männlichen und 
21 Mark für einen weiblichen Dienſtboten. Es find für die Kreiſe Schweid⸗ 
nitz, Waldenburg, Bolkenhain, Landeshut, Hirſchberg, Schönau und Löwen⸗ 
berg je zwei Prämien, die eine für einen Knecht, die andere für eine Magd, 
beſtimmt. Dagegen entfällt für die Kreiſe Striegau, Reichenbach und 
Jauer nur je eine Prämie für eine Magd und für den Kreis Bunzlau 
eine Prämie für einen Knecht. Ausgeſchloſſen von der Concurrenz ſind 
Wirthſchafter, Vögte, Schäfer und andere Wirthſchaftsbedienſtete. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Halle a. S., 28. Oet. Das Landgericht hat ſoeben im 
Diätenproceß Fiscus contra Haſenelever erſteren koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 28. Oct. Nach einen Meldung hieſiger Zeitungen aus 
Belgrad enthält das Antwortſchreiben der ſerbiſchen Regierung auf die 
Collectionote der Vertreter der Großmächte die Verſicherung, daß die 
ſerbiſche Regierung den Berliner Vertrag heilig halte, und Alles zur 
Erhaltung des Friedens aufbieten werde. Serbien hoffe, daß die Groß⸗ 
mächte ſeiner loyalen Haltung Rechnung tragen werden. 
London, 28. Oct. Ein Telegramm der „Daily! 


ACH 


meldet 


Letzte Course. 


Berlim, 28. October, 3 Uhr 15 Min. Dringl. Origia,-Depesche der 

zreslauer Zeitung.] November-Course. Fest. 
Cours vom 2 27 Cours vom 28. 27. 

Jesterr. Credit. ult, 462 — 461 50 Gotthard b. 105 75106 12 
Dise.-Command. ult, 191 75/191 62 Ungar. Goldrenteult 79 25| 79 75 
Franzosen 450 50 452 — | Mainz Iadwigsbaf.. 99 75 99 87 
Lombarden ult. 212 50 213 — | Russ. 1880er Anl. uli. 80 62 80 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 1+ 50 Italiener wt. 94 62 94 87 
Lübeck- Büchen ult. 163 62 163 75 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75 60 —. 
Dortmund - Gronau- Laurahätte ult. 88 25| 89.37 
Enschede St.-Act. ult. Galizier ult, 91 12 91 87 
Marienb.-Mlawka ult Russ. Banknotenult. 200 751200 75 
Sstpr. Südb.-St.-Act. Neueste Russ. Anl. 95 1 95 50 


re 


61 12: 61 50 
99 — 99 
79 — 80 25 


Serben 


Produeien-Börse, 


Berlin, 28. Oct., 12 Uhr 30 Min. JAnfangs-Courso.) Weizen 
(gelber) Oetbr.-Nov. 157, 25, April-Mai 164, 75. Rogger Octbr.Novbr, 
132, —, April-Mai 139, — Rüböl October-November 44, 70, April- 
Mai 46, —. Spiritus Oct.-Novbr. 38, 50, April-Mai 40, 10. Petroleum 
Oetbr. 24, 30. Hafer Octbr.-Novbr. 125, 25. 


Berläm, 28. October. [Schlussbericht] 


Cours vom 28. Cours vom 28. 274 
Weizen. Fest. Rüböl. Flau. 
October-Novbr. . 157 —156 75 October-Novbr. . 44 20 44 70 
April Mai 165 — 164 25 April- Mai 45 60 46 10 
Roggen. Fest. 
October-Novbr. .. 132 25131 75 [Splritus. Matter. 
Novbr.-Decbr. ... 132 25 131 75 10% 0 ss.se.: 38 50! 38 60 
April-M ai 139 — 138 75] Oetober. 238 30 38 50- 
Hafer. Novhr.-Decbr. ... 38 30 38 50 
Cetober-Novbr. .. 125 2525 50 April-Mai ....... 39 90| 40 10: 
April-Mai ....... 129 50;130 25 
Stettäm, 28. October, — Uhr -- Min. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Flau. Rübël Flau. | 
October-Noybr. . 154 —|154 —| October-Novbr... 44 50| 44 70 
April- Mai 164 — 164 50] April-Mai <. 46 — 46 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
October-Novhr. . . 129 — 130 — | loo 37 40 37 50 
April-Mai ....... 136 — 137 50] October-Novbr... 37 30 37 49 
| Nevbr.-Decbr..... 37 30 37 40 
Petroleum, April-Mai....... 39 30| 39 50 
I SSS 8 300 83 i 
Stichtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 
Prämien-Erklärung. }Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
October 29. October 30. October 98885 alg 
November ....%....27.|November........»« 29.|November seses... 30. 


aus Calcutta, in Rangun gehe das Gerücht, daß der König von 
Birma ermordet und in Mandalay eine Revolution ausgebrochen ſei. 


Petersburg, 27. Oct. Bei der Caſſationsverhandlung des Tagan: 
rog'ſchen Zolldefraudationsproceſſes beantragte der Oberprocurator, das 
bezügliche Verdict der Geſchworenen des Charkow'ſchen Gerichtshofes 
vollſtändig aufrechtzuerhalten. Dagegen beantragte der Oberprocu⸗ 
tator, das auf Grund des Geſchworenenverdicts ergangene Gerichts: 
urtheil bezüglich der erfolgten Freiſprechung Vagliano's, ſowie hin⸗ 
ſichtlich der Valuten, worin die Zollbeamten Geldſtrafen erlegen ſollen, 
und hinſichtlich der Anwendung des kaiſerlichen Manifeſtes vom 15ten 
Mai 1883 bei allgemeiner Strafzumeſſung aufzuheben. 

Petersburg, 28. Det. Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt 
anläßlich der Delegationsrede des öſterreichiſchen Kaiſers: Es ſei wün⸗ 
ſchenswerth, daß dieſe Sprache in Belgrad, Sofia und Athen ver- 
ſtanden werde, daß die Uebereinkunft der Cabinete ſich in der Con⸗ 
ferenz bekunde. Was die gemachten Vorbehalte anbetreffe, ſo ſei die 
Anſicht geſtattet, dieſelben würden vor der Erwägung verſchwinden, 
die einmüthige Action der Mächte werde um ſo mehr die Chancen 
des Gelingens haben, wenn fie durch keine Vorbehalte paralyſirt werde. 


Hamburg, 27. October. Der Poſtdampfer „Rhenania“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt geſtern in Kolon eingetroffen. 
. ! SEET EEE E EOE 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 28. October. 

* Zur Lage der Zuokerindustrie. Der „Magdeb. Zig.“ wird ge- 
schrieben: Die Rübenernte ist im vollen Gange und die Frage, ob 18 
Millionen Centner oder 16 Millionen Centner das schliessliche Resultat 
dieser Campagne sein werden, wird in Fachblättern und anderen leb- 
haft diseutirt. Herr F. O. Licht schätzt den Ertrag dieser Campagne 
bis jetzt noch auf 13 Millionen Centner, er rechnet anscheinend also 
auf Minderanbau von ca. 25 pCt., das Directorium des Vereins für die 
Rübenzucker-Industrie des Deutschen Reichs stellte solchen vor längerer 
Zeit auf 28 pCt fest, während auf Grund der vom Verein zur Wahrung 
der Interessen der Zuckerindustrie neuerdings angestellten Ermittelungen 
der Minderanbau 32 pCt. betragen soll. Wir erlauben uns selbstver- 
ständlich keine Kritik dieser Zahlen, aber wir nehmen an, dass, wie, 

ewöhnlich bei auseinandergehenden Ernteschätzungen, so auch hier 
ie Wahrheit in der Mitte liegt. Gerechter Weise kann man Herrn 
Licht die Anerkennung nicht versagen, dass er mit seinen Schätzungen 
im Allgemeinen bislang noch immer das Richtige getroffen hat, das 
schliesst indessen nicht aus, dass Herr Licht, wie er ja auch schon an- 
gedeutet hatte, zu einer Modification seiner Zahlen schreitet, auf der 
anderen Seite ist aber auch zu berücksichtigen, dass der genannte 
Verein zur Wahrung der Interessen der Zuckerindustrie nicht von allen 
Fabriken die betreffenden Zahlen erhalten hat, daher auch einen An- 
‚spruch auf absolute Richtigkeit nicht wird machen wollen. Man wird 
kaum fehl gehen, wenn man den Minderanbau auf 28 pCt. berechnet, 
wie oben gesagt, also die Mitte zieht, und da Quantität und Qualität 
zusammengenommen gegen das vorjährige Resultat sich ziemlich 
decken, dasselbe aber nicht überschreiten werden, so kommt man zu 
folgendem Ergebniss. Die Production der vorigen Campagne betrug 
23 100 000 Ctr. Zucker, davon setzen wir 28 pCt. 
6 468 000 „ ab, bleiben 


16 632 000 Ctr., wozu wir noch als Ertrag einer neuen 
Strontianitfabrik 


100.000 „ rechnen wollen, zusammen 


16 732 000 Ctr. Zucker. 
Laut Licht betrugen die visiblen Stocks in Deutschland am 1. Sep- 
tember 1885 
109700 Tons gegen NE) 

18500 „ am 1. September 1884, wobei indessen zu berück- 
sichtigen ist, dass die neue Campagne reichlich 14 Tage später begann, 
wie diejenige des vorigen Jahres, so dass die Stocks am 1. October 
d. J. eine Verminderung, diejenigen vom 1. October v. J. aber eine 
Erhöhung erfahren haben müssen, weil bis zum I. October d. J. die 
Rübenverarbeitung um ca. 11 Millionen Centner zurückgeblieben ist. 


Allerdings hat der Export im August und September um ca. 200 000 


Ctr. Zucker nachgelassen, diese Ziffer fällt gegen die Minderverarbeitung 
aber gar nicht in's Gewicht. Unter allen Umständen werden wir in 
dieser Campagne mit einem Deficit von ca. 5 Millionen Centner Zucker 
gegen die vorige Campagne zu rechnen haben, die Lage des Artikels 
kann daher nur als eine gesunde bezeichnet werden, woher also das 
Misstrauen gegen den Artikel? Wir glauben, dass diese Frage leicht 
zu beantworten ist. Jeder kleine Händler, der vom sogenannten Hausse- 


EINER 


TETTRE 


Consortium gehört und gelesen hat, sagt sich: Es muss doch sehr 
schlimm mit dem Artikel stehen, wenn die Anordnung solcher Mittel 
nothwendig ist! Mit anderen Worten, das Consorijum hat Misstrauen 
gesäet und die an sich so gesunde Lage des Artikels vollständig dis- 
ereditirt. Es hat den naturgemässen Gang des Artikels aufhalten 
wollen, aber nieht verhindern können, dass die Preise nunmehr doch 
auf ca. 24 M, gefallen sind. Ohne das Consortium würden wir mit 
diesem Preise wahrscheinlich in die neue Campagne eingetreten sein, 


Jeder hätte Vertrauen zu dem Artikel gehabt, und statt eines sich mit 


kurzen Unterbrechungen vollziehenden Rückganges hätten wir uns 
Jedenfalls einer gewissen Stabilität des Marktes zu erfreuen gehabt. Je 
früher das Consortium seine Thätigkeit einstellen wollte, je günstiger 
würde es für die allgemeine Lage des Artikels sein. Wollen die Fabri- 
kanten den Operationen der Speculation einen Damm entgegensetzen, 
so werden sie jetzt auch ohne Consortium dazu im Stande sein, Sie 
brauchen nur zwei bis drei Wochen das Angebot möglichst zurück- 
zuhalten, dann wird der Erfolg ein vollständiger sein. Die Blanco-Ab- 
gaben für die Monate November und November-December sind, wie 
man hört, in den letzten Tagen ganz bedeutende gewesen, die 
Operationen der Speculation basiren also auf der Idee, dass vorläufig 
die Fabrikanten noch verkaufen müssen. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Conours-Eröffnungen. Nachlass des Landwirths Ludwig Hilgen- 
dorf, Louisenfelde. — Weinhandlung Simon Hirsch, Deidesheim. — 
Kaufmann Gustav Lewy, Bromberg. — Kaufmann Max Löwenstein, 
Danzig. — Schuhmachermeister Heinrich Terbnyken, Düsseldorf. — 
Architekten Omar Bierhoff, Düsseldorf. — Kaufmann Robert Barlen, 
Gelsenkirchen. — Kaufmann Ernst Barlen, Gelsenkirchen. — Adolph 
Lavaud und Helbig, Lindenau. — Kaufmann Bruno Max Gräfe, i. F. 
Max Gräfe, Oberfrohna. — Kaufmann Wilhelm Zimmermann, Mühl- 
heim a. Rh. — Bäcker Joseph Fritsch, Mühlhausen i. E. — Nachlass 
des Pfarrers Anton Amerer, Wegscheid. 


Magdeburg, 28. Octbr. Zuokerbörse. 28. Octbr. | 27. Octbr. 
Kornzucker excl. von 96 pCt. li. 24,20 — 24,00 | 24,20-—24,00 
Rendement 88 tt ee 22590 — 22,60 22,90—22,60 
Nachproducte excl, Rend, 75 pCt. 20,20—19,20 | 20,20— 19,20 
Brod>Ratunademg pen el a ee 31,00—30,75 | 31,00 — 30,75 
Gem r,, an nee 2775 —27,50 | 27,75— 27,50 


Gem. Raffinade II incl. Fass.. ... . ...... 29,75—28,75 | 29,75—28,75 
Tendenz am 28. October: Rohzucker schwach behauptet, Raffinirte 
ruhigst. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 
Eross-Glospu, 27. October. 
Eckersdorff.] Die Zufuhr des heutigen Landmarktes war nur in 


Gerste sehr bedeutend, während andere Körnergattungen nur mässig & 


vertreten waren. Die Stimmung war matt. Preise können jedoch un- 
verändert notirt werden und zwar für: Gelbweizen 14—15 M., Roggen 
13 bis 13,60 M., Gerste 12—14,60 Mark, Hafer 13 bis 13,80 Mark. 
Alles pro 100 Klgr. An der Getreidebörse hat sich die Situation des 
Geschäfts nicht verändert. Nach keiner Richtung bietet sich lohnender 
Absatz, und mit Recht kann man sagen, „das Getreidegeschäft ist im 
Aussterbeetat begriffen“, denn es ist zu wenig Aussicht auf Besserung 
vorhanden. Weizen ist heute nur sehr wenig und auch nur zu 
billigeren Preisen abgesetzt worden. Das Angebot hierin ist ziemlich 
gross, jedoch des schlechten Mehlgeschäftes wegen sehr wenig begehrt. 
Roggen ist sehr beliebt und gefragt, doch ohne irgend welch bessere 
Preise zu erzielen. Gerste in feiner Waare mehr beachtet, geringere 
unverkäuflich. Hafer unverändert. Futterartikel etwas billiger. Es 
ist zu notiren für: Weissweizen 14—15,60 M., Gelbweizen 14—15,30M., 
Roggen 13—13,70 M., Gerste 12—15,40 M., Hafer 13—13,60 Mark, Raps 
20—20,30 M., Rapskuchen 12—12,60 Mark, Leinkuchen 16 bis 18 Mark, 
Futtermehl 8,80 bis 9,80 M. (Detailpreis 10—10,60 M.), Weizenkleie 7,80 
bis 8 Mark (Detailpreis 8,50 bis 9 M.). Alles pro 100 Klgr. 


Schiiifahris-Nachrichten. 

Er.-Glogau, 27. Octbr. [Original-Sohlfffahrtsberioht] von W il- 
helm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 23. bis incl. 26. October: Am 23 October: 
Dampfer „Elisabeth“ mit 11 Schleppern mit 14650 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Gr.-Glogau“, mit 14 Schleppern mit 
1000 Ctr. Güter, von Breskow nach Breslau. Dampfer „Nr. 3% mit 
7 Schleppern mit 9500 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Bertha“ mit 1 Schlepper mit 2000 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Frankfurt‘“ mit 5 Schleppern mit 5100 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Fürsenberg“ mit 100 Ctr. Güter, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Nr. 1“ leer von do, nach do. Dampfer „Schön- 
felder“ leer von do. nach do. Schiffer Zimmermann, Gurschen, mit 
Steinen, von do. nach do. 10 Schiffe mit 22000 Ctr. Güter, in der 


2 


Amtliche Upurse (Course von 11—124 Uhr) 


| 
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Richtung von Breslau nach Stettin. Am 24. October: Dampfer „Emilie“ 


Courszettel der Breslauer 


mit 4 Schleppern, mit 6800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 


„Alfred“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Stettin“ mit zehn 
Schleppern, mit 8800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau, Dampfer 
„Königin Louise“ mit 9 Schleppern, mit 8300 Ctr.. Güter, von do, nach 
do. Dampfer „Martha“ mit 9 Schleppern, leer, von Frankfurt nach 
Breslau, Dampfer „Hartlieb“ mit 10 Schleppern, mit 14 500 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“ mit 2 Schleppern, mit 
5100 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Löbel“ mit zwei 
Schleppern, mit 7000 Otr. Güter, von von do. nach do. 17 Schiffe mit 
42 750 Centner Güter in der Richtung von do. nach do. Am 25sten 
October: Dampfer „Koinonia“ mit 3 Schleppern, mit 6750 Ctr. Güter, 
von do, nach do. 11 Schiffe mit 26 950 Ctr. Güter in der Richtung von 
do. nach do. Am 26. October: Dampfer „Valerie“ mit 3 Schleppern, 
mit 7300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Albertine mit zwei 
Schleppern, mit 4700 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Löwe“ 
mit 1 Schlepper, mit 4000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Gross- 
Glogau“, leer, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“ mit neun 
Schleppern, mit 10 000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Schiffer 
Johann Nowack, Oderwanz, leer, von Berlin nach Breslau. Hieroni- 
mus Sczewalski, Ottmuih, leer, von do. nach do. Herrm. Hoffmann, 
Schwusen, mit 800 Ctr. Schnitzel, von Glogau nach Wettschütz. Wilh. 
Hirschberg, Poln.-Steine, leer, von Berlin nach Breslau, Herrm, Seidel, 
Kottwitz, leer, von Glogau nach Wilkau. Daniel Wurzel, Radwitz, leer, 
von Krossen nach Breslau. Johann Scheibel, Radwitz, leer, von do. 
nach do. 19 Schiffe mit 44400 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. ER, 

* Swinemünder Einfuhrliste, Stolpmünde: Ella, Raddatz. Ordre 
103693 kg Roggen. Libau: Kurland, Marckgraf. Emil Aron 
104000 kg Hafer. Stettiner Dampfmühlen-Actiengesellschaft 250000 kg 
Roggen. Herrmann und Theilnehmer 10125 kg Leinsamen. Hange- 
sund: Fuglen, Pettersen. Schiffsrechnung 842½ To. Hering. Lerwick: 
Wopke, Tholen. Ordre 738, 161, 342 und 72/, To. Hering. 


Wasserstand. 
Ratibor, 27. Octbr. 1,24 m. Glatz, 27. Octbr. 0,34 m, 
28. Octbr. 1,28 m. 28. Octbr. 0,35 m. 


54. J. Schäffers + 
Trauer Magazin, 


9 Breslau, e e aft e fenen 
5 A. Hüte 2c. zu billig 15364 er feſten Preiſen. 5 A. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Mundt, 
Hr. Paul Schumann, Leipzig 
Beeskow a. Spree. Frl. Helene 
Heyer, Hr. Lt. Max Müller, 
Goſchin — Danzig. Frl. Auna 
Gräfin zur Lippe, Hr. Hauptm. 
Thilo v. Weſternhagen, Ob. 
Schönfeld b. Bunzlau. N 

Verbunden: Hr. Kr.⸗Baumeiſter 
Guſtav Staudinger, Frl. Ger⸗ 
trud Hübner, Pleß. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Reg.⸗ 
Rath Dr. Pieck, Ottenſen b. Al⸗ 
iona, Hrn. Amtsrichter Reimann, 
Bentſchen, Hrn. Rechtsanw. Büchs, 
Koſel. Ein Mädchen: Hrn. 
Oscar v. Heinz, Weißvorwerk⸗ 
Tiefenfurt. 

Geſtorben: Frl. Paula de la 

Croix, Wiesbaden. Hr. L. Ger.⸗ 

Rath Carl Kolshorn, Berlin. 

Fr. Hptm. Hedwig Weidlich, 

geb. Kuſchel, Berlin. Hr. Johann 
uſtav Graf Saurma⸗Jeltſch, 

Schloß Jeltſch. Verw. Fr. Hptm. 

Toporowska, Falkenberg. 


se 


ZE Speclalitd. 2 


Familien-HAuzeigen aller Art, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch, Formulare 
in einfacher u. fl. Solen Ausstattung. 


Artit. Inſt. M. Spiegel, Breslan. 
Friſche Sendungen von: 


Cacaopul ver, 


garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 u. 3 M. 


Krümel- Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Bruch ⸗Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Vanille- Chocolade, 
à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60—3 M., 
Gefundheits⸗Ehocolade, 
feinſte Pralines und Deſſert⸗ 
[5133] Chocolade, 
à Pfd. 1,60 u. 2 M., 
Chocolat: u. Cacao ⸗Suchard, 
van Houtens Reiner Cacao. 


E. Astel & Co., 


Handl. chineſ. Thees, Albrechtsſtr. 17. 
orgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


Leçons de frangais, con- 
versation et grammaire, données 
par Mme. Géry, Gartenstr. 46b. bei 
Frau Ossig. 


Weohsel-Course vom 28. October. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4½10 1,45 B 101,30 bad 2 
-Amsterd.100F1.|3 S. 168,80 bz heut. Cours. voriger Cours, do. do. 4 |102,40 B 102,40 B Breslau, 28. October. Prelse der Cereallen. 
| go: 1088 1 A 150 120025 5 G OestGold-Rentel4 FAN B 89,00 B Oels-Gnes. Prior 4½ — = Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
London! L. Strl. .| 20,325 bz do. Silb.-Rente|4%/,| 66,85895 b 66,90 b F 5 t itle ing haare. 
do, ao 2% 3 M. 20275 G 10 Pag Rente 405 66500 E 66580 6 Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, . . 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,70 G do. do. 5 RA ER En 4 6405 heut. Cours, voriger Cours höchst. mean. noa 5 1 niedr. 
2 — Ti- W. -B. . = ja 
hg er a a LEO , , ORe E — e, e e e eee 1 
wen g Gold-Rente 175 „dens e ELBU Heel Franz sind 64 a = izen, gelb 10 14 60 13 60 1340 13 — 12 70 
Warsch.1008.R.|6 Ek S. 200,20 G do. Pap.-Rente5 74.00 B S 7400 B es b. Franz. Stb. 5 Weizen, gelber. 15 1 
ie z í 95 Kasch.- Oderbg.5 — a = Roggen 13 60 13 30 13 — 1270 12 50 12 10 
EA 1 í 2 hi 16110 6 Pol Id, Prab. 4 550 ebe be 65.40 5 do. Prior. — = = Bat. 14 — 13 50 12 40 12 20 1180 11 30 
do. 0. 161. | Poln. Lig.-Pfab. etw. ba“ 55,40 B ? ` JV . 7 18 } 
Inländischo Fondo, do. Pfandbr. -5 | 60,70 des m| 6065 B „| | Z | 99,00 B a B Bee 16 80 1290 1260 1240 1230 12 — 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 8050 815 81010 B aes: —Obl. Erbsen Ki 1 1 
Weichs -Anleihe]4 1060 G I B do. 1880 do. |4 0,90B kLEIS| 81,19 B © Bank-Aotlen. eine mittlere _ ord, W 
rss. cons. Anl. 4½ — — do. 1883 do. 6 109,20 B 109,10 B 27 Brsl. Discontob.(4 5 83.50 B 83.50 B R rg W A 
F , JONES EL EE Wechsler: 4c 96,50 B | 96,50 bz Rana anih 10 1 N 50 1 0 
2: ’ 155 en ra f. AN An D. Reichsbank. 4 j — = inter-Rübsen.. 
F ae e ee ee, e Schles.Bankver./4 | 51/,1101,75 B t 102.25 bag Sommer-Rübsn. 22 — 20 — 19 — 
Pros.Präm.-Anl. 345) — e LIE SET 1160,00.0 60,00 & do. Bodenered.1 | 6 109,75 etw.bz/109,50 6 Da | o 19 18 
e dr nd: 31 19800 G 19800 e e ee 79260 E 19200 11 27 Oester. Credit l | 9 — 1 = Schlaglein ...... 24 50 22 50 20 50 
(Gohl. Pfdbr, alti. 0 ’ RE Ran ’ 2 e ee Hanfsaat........ 18 17 50 17 
is EN 2 salen 305 97000 10 AE 5 95 0 6 0 I 79850 S 99990 65 9 Fremde Valuten. Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
40. all. . 4 10080 6 100,80 6 Serb. Goldrentel5 80,25 B 80,25 bz Oest, W. 100 Fl. . 162.75 bz 162,90 bz Commission. 
do. Lit. A. 4 100,65 bz@ 100,658 70 bzB | Serb. Hyp.-Obl. 5 | g Ei Russ. Bankn. 100 SR.|200.70 bz 200,70 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
a . A. „De . . 
do. EN, 4 2 u 85 9 K 10 Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Bale 110 1 00 1406000 Breslau, 2 Octbr. nen Produoton LIE 
.do. 5 -Prioritäts- É LOBl,DITABSEND, 2 Bericht.] Roggen (per ilogramm) matt, gek, — 
15 ER E 4 1015 5 1015 B Br.-Wrsch. St 55 gen 59 11 68,00 B do. 4% Obli atá | — [100,05 bz 100.20 B Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, October 130,50 Br., 
A lit | Kae 22 Mainz Lud Sn 405 100.00 B 100.00 B V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 01,15 B 101,15 B October-Noybr. 130,50 Br, November-December 130,50 bez., 
do. do. II. 4 100,65 bs 100,65 bz Dorbm.-Gronan 4 2½ 5000 G 5900 g 40. Act. Brauer. 2½ — — April-Mai 138,00 bez. und Br., Mai-Juni 140,00 Br. 
05 do S 4 101,00 G 100,90 G Lüb.-Büch.E.-Al4 757 SEA aa a . E MONS 0 — —— Weizen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per Ober am 
SL B — — m — — | AO, do. St-Per, s= = Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per October 
do. Lit. B. 4 o. do 1000 Ki , 
f ä - äts- do. Baubank. 40 er == 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,80 bz 100,85 bz Inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obllgationen. ay | i ; 33, 
Bentenbr., Schl. 4 101,40 bzG**) 101,35840bzB Freiburger . 4½ 101,00 G 101,00 6 115 Wende 2 11500 b 1100 5 Raps (per 1000 1110 50 17 po Bet e —. 
do. Posener!4! — — do. 585 4½ 101.30 G 101,39 bz 0. Wagen. G. l2 3 ə; Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,00 G 101,25 B e i e 4½ 10130 G 101.30 bz Donnersmrekh. 4 | 1 | 32,50 B 32,75 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per October 46,00 Br., 
do. do. 4 10200 B 10200 B do. Lit. H. 4½ 101,30 G 101,30 ba do. Part. Oblig. 5 5 99,00 G 99,00 6 [October-November 46,00 Br., April-Mai 47,00 Br. 
line d ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ 101,30 6 1010 % Finde ee, 75 eu Spiritus (per 100 Liter à 1000) matter, gek. 20000 
À rn Pfandbrl fe. al do. Lit. K.4 101.30 @ 101,30 bz 5% v. Kr. Gw. Ob. 5 |5 101,25 B 101,25 B Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, October 37,40 bez. 
. 0 e do. 18765 101,00 @ 101,25 B 0. B. Bisenb. Bd, 1 | 35,00 B 34,60 bz fund Br., October-November 37,20 Gd. und Br., November- 
er 100 4 99.653860 bad 99.70 B do. 18795 101,50 B 101,50 B Oppeln. Cementj4 5½ 92,00 bz 92,50 bz December 37,20 Br., April-Mai 38,50 Gd. und Br., Mai-Juni 
j 0% 10 5 1075 5 Br.-Warsch. Pr. 5 A 1 Grosch. Cement|4 14 12900 B 129,00 B 38,70 Gd., Juni. Juli 39,80 Gd. und Br. 
0 do. r. 31005 102755 102,75 bz@ I Oberschl. Lit. E. 3½ | 97,80 bz 98,00 B Schl. Feuervers.| fr. 30 | 1340 B 1340 B Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 105 
Tr. Ct. B. 0 . Ea do. Lit.C.u.D.4 101,50 G 101,50 G do: Immobilien | 44] 80,50 4 | 80,50 @ Die Börsen-Gommissioa, 
a. — do. 1873. 4 101,40 G 101,40 6 0 f Eh 6 130,00 B 129,25 G Kündigungsprelse für den 29. October: 
Goth Grd.-Cred do. 18838 = = — a abe St. Pr. 4½ 6 2 — Roggen 130,50 M., Weizen —,—, Hafer 130,00, Raps —, — 
do. do. Ser. IV. 4½ — = do. Lit. 4½ 1 B 101,30 bz ae 5 y 
Fe = do. Lit. H. 44, | 101,45 B ee, el F l 
Buss. Bd.-Cred. 5 | 91,50 6 91,50 B do. 1874. 4½ 101,45 B 101,30 bz Vorwärts (ab.) 4 n Ta 2 Die Breslauer Laudmarkt-Notirungen fallen morgen, den 
Hiuienchel sche m do. 13797 R a1 104,50 & 104,50 G 1 29. d. Mts., der Urwahlen wegen aus. 
Fart.-Obligat. 4½ 94,00 B 93,75 B do. N.: S. Zwgb. 31) = . 
Deam 54.051. h 0275 B 92,75 B do. Neisse- Br. 4½ = ES Bank-Discont 4 pCt, 
90. 3½% 99,10 B **) do. 40% Landescultur 101,00 EI do.Wilh. 1880.47, | 101,45 B 101,30 bzG Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


1 Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. See kles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


